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Elsi, die seltsame Magd

Reid? an frönen (Tälern ift die Schweiz; wer zählte fie wohl auf? — 3n 
feinem Sehrbuch fielen fie alle verzeichnet. Wenn auch nicht eines der 
fünften, hoch eines der reiften ift das Gal, in weitem geimiswyl liegt Und 

das oberhalb Burgdorf ans rechte Ufer der Berner«Emme fich mündet. ©roß« 
artig find die Berge nicht, welche es einfaffen; in abfonderli$en Eeftalten 
bieten fie dem Auge {ich niĄt dar; es find mastige Emmentaler ^ügel, die 
unten heitergrün und oben f^warjgrün find, Unten mit Wiefen und ädern ein« 
gefaxt, oben mit hohen Sannen bewarfen. Weit ift im Sale die $ernfi$t 
nicht, da es ein Quertal ift, welkes in norbweftlicher Bietung ans Ąaupttal 
ftößt; die Alpen fieht man baher nur non den beiden Bergrüden, welche das 
Sal timfaffen, non denfelben aber aud? in heller Pracht und gewaltigem Bo» 
gen den {üblichen QimmeL herrlich ift das Waffer, bas allenthalben aus Seifen 
bricht? einzig find die reichbewäfferten Wiefen, und trefflich ber Boben zu jeg« 
Uchem Anbau; reich W ^ÖS ®^r f<hön und Verlieh bie Käufer, welche bas Gal 

fchmüden. Wer an ben berühmten Emmentaler Raufern {ich erbauen will, 
ber finbet fie zahlreich unb ausgezeichnet im genannten Gale.

Auf einem ber f^önften Qöfe lebte im 3ahre 179b als Wagd Elfi Spindler 
(bies Joli aber nicht ber rechte Harne gewefen fein); fie war ein feltfam Mab* 
chen, unb niemand wußte, wer fie war unb woher fie fam. 3m $rühjah* hatte 
es einmal noch fpät an bie Güre getlopft, Unb als ber Bauer zum Senfter 
hinausgudte, fah er ein großes Klübchen draußen ftehen mit einem Bündel 
unter dem Arme, welkes Übernacht fragte nach altherfömmli^er Sitte, nach 
welcher jeder gelblofe Wanderer ober wer fonft gern bas Wirtshaus meibet, 
um Verberge fragt in ben BaUernhäUfern Unb nicht nur umfonft ein Bacht* 

lager erhält, halb im warmen Stall, halb im warmen Bette, fonbern auch 
abenbs unb morgens fein Effen unb manchmal nod? einen Jehrpfennig auf ben 
Weg. Es gibt Käufer im Bernbiet, welche bie EaftfreUnbfdjaft täglich üben, 
ben Klorgenländern zum Groß, Unb bereu Qaus feiten eine Hadjt ohne Über« 
nächtler ift. — Der Bauer hieß bas Klübchen hereinfommen Unb, ba fie eben 
am Effen waren, gleich jueĄe hode. Auf ber Bäuerin Eeheiß mußte bas 
Wewervoll auf bem Dorftuhl fi^ zufammenjiehen, und zu Unterft auf dem« 
felben feßte fich bie Übernächtlerin.

Klan aß fort; aber einige Augenblide hörte man bes Bebens nicht Diel, 
alle mußten auf bas Klübchen fehen. Dasfelbe war nämlich nicht nur groß, fon= 
bernauch ftart gebaut unb fchönoon Angeficht. Eebrüunt war dasfelbe, aber 
wohl geformt; länglicht war bas Eefi<ht, Hein ber Klunb, weiß bie 3ähne barin, 
ernft unb groß bie Augen, Unb ein feltfam Wefen, bas an einer Übernächtlerin 
befonbers auffiel, machte, baß bie Effenben nicht fertig würben mit Anfehen. 
Es war eine gewiffe ablige Art an bem Kladden, die {id? weber verleugnen 
noch annehmen läßt, unb es fam allen Dor, als {äße es ba unten als bes Klei« 
fters Gocßter ober als eine, bie an einem Gi{Ą zu befehlen ober zu regieren
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gewohntfei.Gs verwunbcrten bah« ficß alle, als bas ffläbcßen auf bie enblicßer« 
folgte Stage des Bauern: „wo Ąunft und wo wottfcßt?" antwortete: es fei ein 
armWeitli; die (Eltern feien ihm gefiorben; es wollepiaß fuchcnals Jungfer in 
den Dörfern. Das Wählen mußte noĄ mancße Stage ausftehcn, fo ungläubig 
waren Alle am Hifcß. Und als enblicß der Bauer mehr jur Probe als im Srnft 
fagte: „Wenn es dir emff ift, fo funnft du hier bleiben, icß mangelte eben einer 
Jungfer", und das Wählen antwortete, das wäre ihm gerade recßt, fo braune 
es n«ßt länger Umherjulattfenjo verwunderten fiĄ alle no$ mehr Unbfonnten 
es faft ni^t glauben, daß es eine Jungfer werbe (ein wollen. Und do$ war 
es fo Und dem Blähten bitterer (Ernft; aber freilich war es baju nidjt geboren. 
(Es war eine reiche Wüllerstocßter aus vornehmem ^aufe, aus einem bet tjäw 
fer, von benen ehebem, als man bas Selb niĄt ;u naßen pflegte, bie Sage 
ging, bei Srbfcßaften Unb Heilungen fei bas (Selb nidjt gejäßlt, fonbetn mit 
bem Wäs gemeffen wotben. Aber in ber leßten tjälfte bes acßtjeßnten Jaßr« 
hunberts war ein grenjcnlofcr Übermut eingebrochen, unb viele taten fo hoff» 
färtig wie ber verlorene Sohn, eße er ju ben Hiebern tarn. Damals war es, 
baß rei^e Bauernföhne mit üeutalern in bie Wette über bie (Emme warfen 
unb malten „welker weiter*. —Damals war es, als ein reifer Bauer, ber 

3wölf Sollen auf ber Weibe hatte, an einem (fart befugten Jahrmarft aus« 
trommeln ließ: Wer mit bem Rifershäufer Battet ju Wittag effen unb fein 
Saft fein wolle, bet folie um jwölf Uhr im Safthaufe jum Qitf$ fi$ einfin« 
ben. So einet war aucß bes Wählens Datei gewefen. Bald hielt er eine 
ganje Stube voll Seilte ju Saft, bald prügelte er alle, die in einem Wirtshaufe 
waren, Und mußte esamfoIgcnbenWorgen umfcßwer Selb ausmachen. (Er war 
imftande, als Dragoner an einer einzigen Wufterttng hundert bis jweißunbert 
Haler jti braunen und ebenfoviel an einem Warft jtt verfegeln. Wenn er 3U« 
weilen reĄt einfaß in einem Wirtsßaufe, fo faß er dort a$t Sage lang, und wer 
ins fjatts tarn, mußte mit dem reifen Wüller trinten, oder er friegte Silage 
von ißm. Auf diefe Weife erfdjöpft man eine Soldgrube, und bet Wüller 
warb na$ unb nad? arm, wie feßr auĄ feine Stau dagegen fidj wehrte unb nadi 
Vermögen jur SaĄe faß.

Sie aßnte bas (Enbe lange voraus; aber aus falber S^am bedte fie ißre 
Sage vor ben Seuten jtt. 3ßre Derwanbten hatten es ungern gefehen, baß fie 
ben Wüller geheiratet hatte; benn fie war von braven Seuten her, welchen 
bas freventliche Betragen bes Wüllers juwiber war. Sie hatte bie heirat 
erzwungen, auf Befferung gehofft, aber diefe Hoffnung hatte fie betrogen — 
wie no^ mandfe atme Braut — Und ftatt beffer, war es immer fd;limmer ge« 
fommen. Sie durfte deswegen niĄt Hagen, und darum merften auĄ die 
Seute, wie fie fi$ attĄ wunderten, wie lange der Wüller es ma^en tönne, den 
eigentlichen Juftanb der Dinge ni^t, bis bie arme $rau, bas Qerj vom Seiet 
bes Stams jerfreffen, iht fjaupt neigte unb fiatb. Da war nun niemanb mehr, 
ber forgte unb jubedte; Seibmangel riß ein, unb wo bet fi^tbar wirb, ba 
fommen wie Raben, wenn ein Aas gefallen, bie Staubiger gezogen unb immer 
mehrere, benn einer jieht ben anbern nach, unb feiner will ber leßte fein. 
Sine ungeheure Scßulbenlaft fam an ben Hag; ber Seltstag brad} aus, ver* 
jeßrte alles, unb bet reicße Wüller warb ein alter, armer Qubel, ber gar man« 
dies Jahr von Qaus ju tjaus gehen mußte; benn Sott gab ihm ein langes 
Seben. So aus einem reichen Wann ein armer hubel ju werben unb als
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folger fo manches Jahr umgehen ja muffen non §aus ja ^aus, dies iff eine 
geregte Strafe für den, der in Schimpf und Stande feine Samilie ffürjt Und 
fie fo oft noch um mehr dringt als um das leibliche Out. So einer ift aber and? 
eine lebendige predigt für die übermütige Jugenb, aus welker fie lernen 
mag das (Enbe, weites jumciff dem Übermute gefettet iff.

3wei Söhne hatte der Müller; diefe waren f^on früher der oäterlichen 

Boleit entronnen und Ratten nor ihr im fremden Kriegsdienfi Schuß gefügt. 
(Sine Wolter war geblieben im ^aufe, die f^önfte, aber aU^ bie ftbljefte 
Müllerstochter bas Sand auf unb ab. Sie hatte wenig teilgenommen an ben 
Sreubcn ber Sagend; fie gefielen ihr nicht; man hielt fie für ju ftolj daju. 
freier Ratten fie umlagert haufenweife, aber einer gefiel ihr fo fehlest wie 
der andere; einer erhielt fo wenig ein freundlich Wort wie der andere. (Bin 
jeder ward ihr feinb unb oerfchrie ihren Übermut. 3# einem aber warb H* 
nie JU ftoh erfunden, jur Arbeit nämlich und ju jeglicher Dienfileifiung, wo , 
Menfchen und Vieh berfelben bedurften. Von Sagend an war fie früh auf, ' | p<
griff alles an, und alles (fand ihr wohl» und gar oft waren es die (Eltern, die v s
ihren Willen hemmten, ihr bies unb jenes oerboten, weil fie meinten, einer ^.- 
reichen Müllersto^ter jieme folche Hrbeit nicht» Vann Schaffte fie gar manches 
heimlich, Unb oft, wenn ihre Traute Mutter des nachts erwachte, fah fie ihre 
dokter am Bette fißen, während fie doch einer Magb ju wachen befohlen, 
ihre (Tochter aber mit allem (Ernfte ja Bett geheimen hatte.

Als nun bie IHafter geftorben war unb bas Unglüd ausbra$, ba war’s, 
als wenn ber Bliß fie getroffen hätte. Sie jammerte nicht, aber fie Schien 
ftUmm geworben, unb bie Senfe hatten faft ein Traufen oor ihr; denn man fah 
fie oft auf hohem Vorfprung ftehen oder an tiefem Waffer und ob ben Wüh^ 
räbern am Bache, unb alle Sagten, es gäbe ficher ein Unglüd; aber niemand 
reifte die Qand, felbigem auf irgendeine Weife oorjubeugen. Hile bauten 
unb oiele fagten es, es gcJĄche (Elfi Schon recht, Hochmut tomme oor bem Salle, 
unb fo Sollte es allen gehen, die (0 ftolj wie (Elfi täten, und als das Mädchen 
am Morgen, als alles aufgefchrieben werben follte, oerfchwunben war, fagten 
alle, ba hätte man’s, unb fie hätten es längft gefügt, baß es biefen Husweg 
nehmen würbe. Man juchte in allen Bächen, an jungen (Tannen, unb als man 
nirgends das Mädchen fand, ba beuteten einige darauf hin, daß einer fei, der 
Schon oiele geholt Und abfonberlich Stolje und übermütige, unb noch nach 
mantem 3ah*e warb ftoljen Mablen darauf hingedeutet, wie einer fei, der 
gerade Stolje am liebsten nähme; fie Sollten nur an die reiche Müllerstochter 
deuten, die fo plößlich oerfchwunden {ei, daß man weder Qaut noch Qaare je 
wieder oon ißt gefehen hätte.

So übel war es indes (Elfi nicht ergangen; aber Bofes hatte fie allerdings 
in den erften (Tagen im Sinne gehabt. (Es war ihr gewefen, als Hemme ih* 
jemand das Qerj entjwei, als türmten fi$ Mühlfteine an ihrer Seele auf; es 
war ein 3orn, eine Scham in ihr, und die brannten fie, als ob fie mitten in ber 
Qölle wäre. Hllen Seuten fah fie an, wie fie ihr bas Unglüd gönnten, unb 
wenn man ihr alle S^äße ber Welt geboten hätte, fie wäre nicht imftanbe ge* 
wefen, einem einzigen Menfchen ein freundlich Wort ja geben.

3ndeffen wa$te über bem armen Kinde eine höhere Qand unb ließ aus 
beffen Stoß eine Kraft emporwachfen, welche bemfelben ju einem höheren 
^ntfĄluffe oerhalf; benn fo tut es ®ott oft, — eben aus bem Kerne, ben bie
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Wenigen verwerfen, läßt er emporwachfen die edelfte Sru^t Der Stolj des 
Wäd^ens war ein angeborener (Hel gegen alles niedere; und wer es einmal 
beten gefeiten ^äüef hätte auch gefeiten, wie es fich demütigen tonnte nor dem, 
in dem nichts niederes, nichts Gemeines ift. Aber fein inneres verftand das 

Wädchen nicht, fein Außeres beherzte es nicht, und darum gebärdete es fich 
wie eine reiche Wüllerstochter, welker die ganje Welt nicht vornehm genug 
ift. Da weg wollte es, aber nor der Untat (^änderte es; die Stande wollte 
es feiner Samilie nicht antun, wollte nicht die Seele mit dem Seibe verder« 
ben; aber wie fiĄ Reifen, wußte es lange nicht. Da in ftiller Rächt, als eben 
feine Angft um einen Ausweg am größten war, öffnete ihm (Sott denfelben. 
Weit weg wollte es sieben, Dienft fu^en als niedere Wagd an einfamem ©rte 
und dort in Stille und Sreue unbefannt fein Seben oerbringen, folange es 
(Sott gefalle. Wie in ftarfen (bemütern fein langes Jögern ift, wenn einmal 
ein Weg offenfteht, fo hatte fich (Elfi noch in felber Rächt aufgemacht, alle 
Ąoffahrt dahinten gelaffen, nur mitgenommen, was für eine Wagd leidlich 
war, feinem Wenden ein Wort gefagt Und war durch einfame Steige fort« 
gegangen aus dem ^eimifĄen Gale. Wanken Gag war fie gegangen in die 
Kreuj Und Quere; bald gefiel es ihr nicht, bald gedachte fie an befannte Ra« 
men, die ^ier oder dort wohnten, Undfo war fie getommeu bis ins Qeimiswyl« 
tal. Dort hinten im heimeligenWale gefiel es ihr, fie fuĄte Dienft und fand ihn.

Die raf^e Aufnahme des fremden Waddens war anfangs der Bäuerin 
nicht recht; fie fapitelte den Wann ab, daß er ihr da eine aufgebürdet habe, 
die fo jimpferlich ausfehe und ju hochmütig, um {ich etwas befehlen ju laffen. 
Des tröftete fie der Bauer, indem das Wädchen ja nicht für eine beftimmte 
Seit gedungen fei, man alfo dasfelbe triefen tönne, fobald es fich nicht als an« 
ftändig erweife. AuĄ dem übrigen (befinde war die Aufnahme des Wädchens 
nicht recht, und es ging um dasfelbe herum wie kühner um einen fremden 
Dogel, der in ihrem ^ofe abfißt.

Aber bald erfannte die Bäuerin, daß fie in €lfi ein Kleinod befiße, wie 
fie feines nod} gehabt, wie es mit (Seid niĄt ju bejahten ift. €lfi oerri^tete« 
was fie ju tun ^atte, niĄt nur meifter^aft, fondern fie fa^ aUĄ felbft, was ju 
tun war, und tat es ungeheißen, rafĄ Und füll, und wenn die Bäuerin fiĄ Um« 
(ah, fo war alles f^on abgetan wie non unfiĄtbaren fänden, als ob die Berg« 
männlein dagewefen wären. Das nun ift einer Weifterfrau unbefĄreibliĄ 
lieb, wenn fie niĄt felbft alles bedenfen Und allenthalben na^fchen muß, 
wenn fie nicht nur das Schaffen, fondern auch ^as Sinnen übertragen fann, 
aber fie findet feiten einen Dienftboten, bei welkem fie dies fann. Diele Wen« 
(djen fĄeinen nicht jum Sinnen geboren, Und Diele wiederum haben ihre <5e« 
danfen nicht da, wo es nötig wäre, Und wenige find, die waĄe Sinnen haben, 
geleitet und geflößt non flarem Derftande, und aus diefen wenigen find 
wiederum wenige, die jum Dienen fommen, oder fie dienen feiten lange; denn 
das find geborene Weifterleute. Daneben h^^ ^H nichts auf Reden, hatte 
mit niemand Umgang, und was fie fah im ^aufe oder hörte, das blieb bei ihr; 
feine Hachbarsfrau oernahm davon das mindefte, fie mochte es anftellen, wie 
fie wollte. Wit dem (befinde machte fich <Hfi nicht gemein. Die rohen Späße 
der Knechte wies fie auf eine Weife jurüd, daß fie diefelben nicht wiederholten? 
denn (Elfi befaß eine Kraft, wie fie feiten ift beim weiblichen 6ef^le^te; und 
dennoch ward fie von denfelben nicht gehaßt, niemand verflagte fie, und
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wenn Jie den Kneifen oder Klagen einen Dienft tun tonnte, Jo zögerte (Elfi 
nicht, und manches tat fie ad in der Stille, was die andern vergaßen und des« 
halB hurt gegolten worden wären, wenn die Weijterleute es gefehen hätten.

So ward (Elfi Bald der rechte Arm der Weifferfrau, und wenn jie etwas 
auf dem ^erjen hafte, jo war es (Elfi, Bei der fie es erleichterte. ABer eBen 
deswegen ärgerte jie fich an (Elfi, da& diefe nicht Vertrauen mit Vertrauen 
vergalt. natürlich nahm es jie wunder, wer (Elfi war und woher jie tarn; ^> 
denn daß Jie nicht ihr SeBtag gedient hätte, jondern eher Befohlen, das merfte * 
jie an gar vielem, Besonders eBen daran, daß jie jelBjt dachte und alles an®* ' ■ 
geheißen tat. Sie (ĄlUg daher oft auf den Bufcß und fragte endlich gerade® 
aus. (Elfi Jeuf^te wohl, aBer jagte nichts und BlieB feft daBei, wie auch Bie 
Weifferfrau anfeßte aufWeiberweife, Bald mit Järflicßfeif und Bald mit (Biffig® 
leit. Ąeufjutage hätte man es fürder gemacht und nach Ben Schriften gefragt, 
absonderlich nach Bem ^eimatjchein, den man hinterlegen müjje, wenn man 
nicht in der Buße jein wollte; damals dachte man an jolĄe Dinge nicht, und 
im BernBiet tonnte man jein Lebtag intognito verweilen, wenn man nicht auf 
irgendeine aBjonderliche Weife der polisei fiĄ BemertBar machte.

Wie jehr dies auch Bie Srau verdroß, jo lähmte es doch ihr Derfrauen 
nicht, und wenn jie Donnerstags nicht nach Burgdorf auf den Warft tonnte, 
wohin jchon damals die ^eimiswyler WeiBer alle Donnerstage gingen, jo 
jandte jie (Elfi mit dem, was Derfäufliches Bei der ßanb war, Und mit Auf« 
trägen, wie des Kaufes Bedarf jie forderte. Und (Elfi richtete aufs treulichfte 
alles aus und war heim, ehe man daran dachte; denn nie ging Jie in ein Wirts® 
haus, weder an Warfttagen noch an Sonntagen, wir ihr auch sugeredet ward 
von alt Und jung. Anfangs meinte man, ihr Weigern Jei nichts als die üBliche 
Jiererei und fing an, nach Landesfitte $u (^reißen und ju jerren; aBer es half 

nichts. (Elfi BlieB jtandhaft. Wan Jah es mit (Er jtaunen; denn ein (olch Wäd® 
eßen, das {ich nicht sum Weine führen ließ, war noch feinem vorgefommen. 
Am (Ende feßte man aB mit Derjuchen und friegte Refpeff vor ihr.

Wenn aBer einmal die jungen Seufe vor einem feßönen Wädchen Refpeff 
triegen, da mag es wohl nach Und nach Jt^er werden vor denen, welche Wäd® 
cf?en wie Blumen Betrachten, mit denen man umgehen fann nach belüften. 
ABer nun erjf fommen die herbei, welche (Ernft machen wollen, welche eine Jchöne 
grau möchten und eine gute. Deren waren nun damals im ^eimiswyler (Tale 
viele, Und fie waren einftimmig der Weinung, daß nicht für jeden eine im Sale 
JelBJf $u finden Jei. freilich wollten die meijten 3U guten und jehönen noch 
reiche Weiber. Aber man weiß, wie das beim jungen Dolfe geht, welches alle 
Cage eine andere Rechnung macht und immer das am haften in Rechnung 
(feilt, was ihm gerade am Beffen gefällt. Darum war (Eiji vor diejen alle 
Cage weniger (i^er; Jie (praßen Jie an auf dem Kirchweg und auf dem Warft® 
tag, und des Hachts h°5ä?efen jie an ihr Senff er, fagfen ihre Sprüche her, Und 
wenn fie hinfenaus waren, fingen fie wieder von vorne an; aBer alles um® 
jonff. (Elfi gaB auf dem Wege wohl freundlichen Befcheid, aber aus dem (Baden 
denen vor den Senffern nie (Behör. Und wenn, wie es im BernBiet off gefleht, 
die Senffer eingetragen, die (Babentüre sertrümmert wurde, fo half bas ben 

Liebhabern durchaus nichts. (Entweder fĄafffe fie fiĄ felbff Schuß und räumte 
bie Kammer, ober fie ftieg durchs Ofenloch in bie untere Stube hinab; dorthin 
folgt fein KUibuB einem Wädchen.
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Unter denen, reelle gern eine jeßöne und gute Statt geßabt hätten, war 
ein Bauer, nicßi meßt gan? jung. Aber noeß nie war ißm eine fcßön Und gut 
genug gewesen, und wenn er aueß eine gefunden 3« poften glaubte, fo brauste 
die nur mit einem andern Durften ein freundlich Wort 3U wechfeln, fo war er 
fertig mit ihr und faß fie nie meßr an. Triften ßieß der Burfeße, der von fei» 
ner Mutter ßer einen frönen hof befaß, während der Pater mit einer ^weiten 
$rau und vielen Kindern einen andern hof bewirtf^aftete. Triften war 
ßübfdj und P0I3; feinen f^öneren Kanonier faß man an den Müftertingen, 
feinen tüchtigeren Bauern in der Arbeit und feinen couragierteren Menfcßen 
im Streit. Aber allgemach hatte er (ich «üs den Welthändeln jurüdgejogen. 
Die Mädeßen, welche am Wettftreit vordem die Qauptttrfa^e waren — jeßt 
iftes das Seid — waren ihm verleidet; er hielt feines für treu, und um ihn 
tonnte der Streit toben, tonnten Släfer fplittern und Stuhlbeine brechen, er 
bewegte (ich nicht von (einem Schoppen.

Wit Wägden hatte er (ich, mie es einem jungen Bauer jiemt, natürlich 
nie abgegeben; aber (Elfi hatte fo etwas Apartes in ihrem Wefen, daß man 
(ie nicht 31t den Wägden 3äßlte und daß alle darüber einig waren, von der 
Saffe (ei (ie nicht. Um fo begieriger formte man, woher denn eigentlich? 
Aber man erforfchte es nicht. Dies war jum Seil 3ufall, 311m Seit war der 
Deriehr damals noch gar fparfam, und was 3ehn Stunden auseinanderlag, 
das war (ich fremder als was jeßt fünfmal weiter auseinander ift. Wie allent« 
halben, wo ein Seßeimnis ift, Dichtungen entfteßen, und wie, wo Weiber find, 
Serü^te umgehen, fo warb gar mancherlei et3äßlt von (Elfis ßertommen Und 
Schictfalen. Die einen malten eine entronnene Derbrecherin aus ihr, andere 
eine entlaufene äßefrau, andere eine Batterntochter, welche einer wider« 
wattigen heirat entfloßen wäre, nocß andere eine ttneßelicße Scßwefter der 
Bäuerin oder eine uneßelicße Souter des Bauern, welcße auf diefe Weife ins 
Qaus gefcßmuggelt worden fei. Aber weil (Elfi unwandelbar ißren füllen 
Weg ging, faft wie ein Sternlein am ßimmel, fo verloren alle diefe Serücßte 
ißre Kraft, Und eben bas (geheimnisvolle in ihrer ärfeßeinung 30g bie junge 
Wannfchaft an unb abfonberlicß äßriften. Sein hof war nießt entfernt von 
(Elfis Dienftort; bas Sand fließ faft aneinander, und wenn äßriften ins Sal 
hinunter wollte, (0 mußte er an ißrem häufe vorbei. Anfangs tat er feßr falt« 
blütig. Wenn er (Elfi 3UfäIIig antraf, fo fpraeß er mit ißr, (teilte fieß aueß woßl 
3U ißr, wenn fie am Brunnen Unterm breiten Daeße (Erdäpfel wufeß ober was 
anberes. (Elfi gab ißm freundlichen, Bef^eid, und ein Wort 30g das andere 
Wort naeß fieß, fo daß fie oft nießt fertig werben tonnten mit Reben, was an« 
bernSetitenaber eßet auffiel als ißnen jelbft. Aucß äßriften wollte Slfi3ttm Weine 
füßren, wenn er fie in Burgdorf traf ober mit ißr ßeimging am heimiswyler 
Wirtsßaufe vorbei. Aber ißm fo wenig als anbern wollte (Elfi folgen unb 
ein Sias Wein ißm abtrinten. Das maeßte äßriften erft bitter unb bös; er 
war bet Meinung, baß, wenn ein junger Bauer einer Magd eine halbe 3aßlen 
wollte, fo fei das eine (Eßre für fie, und übel an ftünde es ißr, diefe attssufdjla« 
gen. Da er aber faß, daß fie es allen fo maeßte, und ßörte, daß fie nocß nie 
ein Wirtsßatts betreten ßabe, feit fie ßier fei, f0 gefiel ißm bas, unb 3war immer 
meßr. Das wäre eine Sreue, baeßte er, bie nießt mit jebem liebäugelte und nießt 
tim einen halben Birnftiel mit jebem ßinginge, wo er ßin wollte; wer fo 
eine hätte, tonnte fie jur KirĄc unb auf den Warft feßiefen oder allein daßeim
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laffen, ogne 311 fürsten, tag jemand anders igm ins Cegege tarne. Und do$ 
tonntè er die Betfage nicgt taffen, fo oft er (Elfi auf einem Wege traf, fie jum 
Weine 3U laden oder igr ju fagen, am näcgffen Sonntage gege er dorthin, fie 
folie auch tommen, und allemal ward er böfe, bag er einen Abfchlag erhielt

Cs ift turios mit dem Weibervolte und mit dem Wannsvolt. Solange 
fie ledig find, blog werben ober Brautleute find, da ift das Weibervolt lie* 
benswürdig aus dem ff und das Wannsvolt freigebig, bag es einem faft übel 
wirb, unb swat gleich su Stabt und Sand. So ein Durfte 3. B. lagt Braten 
aufftellen oder wenigftens einen Küchen, und font* er ign unter den Hageln 
gervorpreffen, verfteigt ficg 3U rotem Weine, gegenwärtig fogar 3# Ggampa» 
gner aus Welfcglanb 1 Und nicgt oft genug tann er fein Wäd^en sum Wein be» 
ff eilen; er tut, als ob er ein Kröfus wäre und fein Pater daheim nicgt megr 
plag gatte vor lauter Celd und Cut. 3ft derfelbe aber einmal verheiratet, 
bann hat bie Qerrli^teit ein (Enbe, unb je freigebiger er gewefen, befto targer 
wirb er, unb allemal, wenn fein Weib mit ihm ins Wirtshaus will, fo fegt es 
Streit ab, unb wenn bas Weib es einmal im Jahr erswingt, fo hält bet Wann 
es igr fieben Jahre lang vor. Agnlicg haben es bie WabĄen mit ber Siebens» 
würbigteit. (Es wirb halt aud? fo fein, wie mit bem Specte, mit welkem man 
bie Wäufe fängt. Sft bie Waus gefangen unb ber Sped gefreffen, fo wäcgft 
aü$ nicgt neuer Spęd naĄ; ber alte ift unb bleibt gefreffen. hat ein Wann 
an bie Siebenswürbigteit gebiffen unb ift er gefangen, fo hat man ben Wann; 
warum follte man noch färbet liebenswärbig fein?

Hus biefem Crunbe tommt es wagrfheinlih? dag die meiften ftäbtifchen 
Pater ihren Göttern ein Sactgelb vorbehalten, welkes aber {ehr oft nicht 
ausgesaglt wirb; auf bem Sanbe ift man noch nicht fo weit unb namentlich im 
heimiswyl» traben nicht.

Grog bes Bö je werbens warb (Elfi bem Cgriffen immer lieber; immer 
mehr brang {ich igm He Überzeugung auf: bie ober feine. Jhr 3U Sieb unb 
(Egt tat et mannen Cang, tarn oft 3U Befuch in bes Bauern haus unb immer 
öfter vor bes Wählens Stuftet, hoch immer vergeblich? unb allemal nahm 
er fiĄ vor, nie mehr 3U gehen, unb nie tonnte er feinen Borjag halten. Clfi 
tarn, wenn fie feine Stimme hörte, wohl unters Senff er unb redete mit ihm; 
aber weitet brachte es Chriften nicht Je 3ärtlicher er rebete, befto mehr vet« 
fiummte bas Wählen; wenn er vom heiraten fprach, fo brach es ab, unb 
wenn er traulich würbe, bie eigenen Berhältniffe auseinanberfegte unb nach 
denen von (Elfi forfcgte, fo machte fie das Senfter 3U. Bann ward Chriften fegt 
böfe; er agnte nicht, welchen Kampf (Elfi im fersen befiand.

Anfänglich war es (Elfi wogl in der Sremde, fo allein und ogne alles KreU3 
vom Batet ger; aber allgemaĄ war eben biefes Alleineffegen igr sur Pein; 
benn ogne Bürbe auf ber Welt foll ber Wenfcg nicgt fein. So niemanden 3U 
gaben, ju bem man ficg flüchten, auf ben man in jebet Hot bauen tann, bas ift 
ein Weg, an bem manches Qet3 verblutet. Als (Egriffen bet ftattlicgen Waib 
ficg nagte, tat es (Elfi Unendlich wogl; (Egriften war ja eine Brücte in igte alten 
Bergältniffe, von bet Wagb 3Ut Weifferfrau. Aber um 3U geiraten, mugte fie 
lagen, wer fie war, mugte igte Bergältniffe offenbaren, mugte in ber Heimat 
jagen, wogin fie getommen; bas wat’s, was fie nicgt tonnte.

(Elfi war überzeugt, bag (Egriften, fobalb er wugte, wer fie war, fie figen 
liege, unb bas wollte fie nicgt ertragen. Sie wugte 3U gut, wie übel berüchtigt



ihr Pater war, landauf landab, und baß man in biefem Sale hundertmal 
lieber ein armes Sagelöhnermäbchen wollte als eines non übelberüchtigter 
Samilie her. Wie manches arme Kind (ich eines reifen Mannes freut feiner 
(Eltern wegen, weil es hofft, Sonnenschein bringen ju tonnen in ihre trüben 
alten Cage, fo tann ein Kind {flechtet (Eltern f ich nicht freuen. (Es bringt nichts 
als Stande in die neue Samilie; den flechten (Eltern tann es ni^t helfen, 
nicht helfen von ihrer Schande, nicht helfen non ihren Safiern. So wußte auch 
(Elfi, daß ihrem Pater nicht 3# helfen war, auf feine Weife. (Seid war nur (Bl 
ins Seuer, Und ihn bei fich ertragen, das hätte fie nicht vermocht und hätte es 
niel weniger einem Manne sugemutet, was die leibliche Colter nicht ertrug. 
Pas ifi eben der $luĄ, der auf {flechten (Eltern liegt, daß fie das (bift werden 
in ihrer Kinder Sehen; ihr Schlechter Karne ifi das (befpenff, das umgeht, 
wenn fie felbfi fhon lange in ihren Arabern modern, das fich an die Surfen der 
Kinder hängt und unheilbringend ihnen erfcheinet, wenn (blüct fich ihnen 
naht, beffere Cage ihnen aufgehen wollen.

Cs tämpfte hart in dem armen Mädchen; aber (ein (beheimnis tonnte es 
nicht offenbaren. Wenn griffen je gefehen hätte, wie der Kampf (Elfi 
Cronen auspreßte, wie fie feußte und betete, er wäre nicht fo böfe geworben; 
er hätte vielleicht in verdoppelter Siebe bas Geheimnis enibectt, aber was ba 
innen in Uns fich reget, bas hat Cott nicht Umfonfi bem Auge anderer »er« 
borgen. (Es tarn (Elfi oft an, wegsusiehen, in buntlèr Kacht wieder 30 ver* 
fchwinden, wie fie in ihrer Heimat verwunden war, und doch vermochte fie 
es nicht. Sie redete fich ein, bie Senfe wurden ihr Böfes nachfagen, fie fei mit 
bem Schelmen bavongegangen ober noch Schlimmeres; aber es war etwas 
anderes, welches fie hielt, was fie (ich aber felbfi nicht geftanb. So litt bas 
arme Mablen (ehr: bas häufte (blüct ihm fo nahe und doch ein Cefpenft 3wk 
fchen ihm und feinem ölücte, bas es ewig von felbigem f^ieb I Und biefes 
Cefpenft fchen andere Augen nicht; fie durfte nicht fchreien, fie mußte die 
bitterften Porwürfe ertragen, als ob fie jchnöde und übermütig das (blüct von 
(ich fließe.

Piefe Porwürfe machte nicht nur Stiften, fondern auch die Bäuerin, 
welche Chriftens Siebe faß und ihrer Magd, welche ihr lieb wie eine Schwerer 
war, biefes (blüct wohl gönnte, was nicht alle Meifterfrauen getan hätten. 
Bei biefen Aniäffen tonnte fie recht bitter werben in ben Klagen über Mangel 
an Jutrauen, ja manchmal fich des Peulens nicht enthalten, baß (Elfi wohl 
etwas Böfes ju bewahren hätte, weil fie basfelbe nicht einmal ihr, welche es 
hoch fo gut meine, anvertrauen wolle.

Pas fühlte (Elfi mit Bitterteil fie fch recht elend aus, unb hoch tonnte 
fie nicht fort, tonnte noch viel weniger bas ^efpenft bannen, bas swif^en ihr 
unb ihrem (blücfe fiand. Pa gef^ah es am alten Keujahr, b. h« an bem Sage, 
auf welchen nach bem alten Pato, nach ruffifchem Kalenber, bas Keujahr ge­
fallen wäre unb welches fo wie bie alte Weihnacht ehedem noch allgemein ge= 
feiert würbe auf bem Sanbe, jeßt nur noch in einigen Berggegenben, baß (Elfi 
mit ber Bäuerin nach Burgdorf mußte. Per Sag war auf einen Martttag ge« 
fallen; es war viel Polt ba, unb luftig ging es her unterm jungen Polte, 
während unter ben Alten viel vertehrt würbe von ben Sran^ofen, von denen 
bie Bebe war, wie fie Sufi hätten an bas Sanb hin, wie man fie aber bürften 
wollte, bis fie genug hätten. Kur vorfichtig ließen einige hie unb ba ver«
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blümte Worte fallen von Jreiheit und Gleichheit und den geftrengen Herren 
3# Bern, und fie taten wohl mit der DorfiCht; denn (Teufel und Jranjos waren 
denen aus den Bergen ungefähr gleichbedeutend.

Als die Bäuerin ihre Gefchäfte erledigt hatte, (feuerte fie dem Wirts« 
häufe 30; denn leer ging fie non Burgdorf nicht heim, und namentlich am alten 
Keujahr nidjt. Sie wollte €l|i mitnehmen, welche aber nicht wollte, fondern 
{ich entschuldigte, fie hätte nichts notig, und wenn fie beide hingingen, fo müßten 
fie fich eilen, weil niemand daheim die Sache mache; gehe fie aber voran, fo 
tonne die Bäuerin bleiben, fo lange es ihr anftändig fei, bis fie Kamerabfchaft 
fände für heim oder gar eine Gelegenheit jum Jahren.

Wie fie da fo Kwaßten miteinander, tarn dhriften daju, {fand auf Seite 
der IUeifterfraU und fagte 3U dlji, feßt muffe fie hinein; das wäre ihm doch 
feltfam, wenn ein Wäd^en in tein Wirtshaus wollte. (Elfi blieb feft unb 
lehnte manierlich ab, fie möge ben Wein niĄt erleiden, fagte fie, unb daheim 
mache niemand die Haushaltung. Sie muffe tommen, fagte dhriften; trinten 
tönne fie fo wenig fie wolle, unb gehen, wann fie wolle; aber einmal wolle er 
wiffen, ob fie {ich feiner Käme ober nicht.

Das fei einfältig von ihm, fagte (Elfi; er folie hoch benten, wie eine arme 
Wagb fich eines Bauern Kämen (ollte, unb jürnen folie er nicht, aber es fei 
ihr Sebtag ihr Brauch gewefen, (ich nicht eigeliCh 3U machen, fonbern erft 30 
(innen, bann ju reben, bann bei bem $u bleiben, was gerebet worben. Die 
güte Bäuerin, welche wenig von anbern Gründen wußte als von Wogen 
unb nichtmögen, half drängen unb fagte, bas fei boĄ wunderlich getan, 
Unb wenn ju ihrer Jett fie ein ehrlicher, braver Burfche sum Weine hübe 
führen wollen, fo hätte fie fich gefChämt, es ihm absufagen und ihm biefe 
Stande anjutün.

(Es ift nun nichts, welches ben 3orn bes Wenigen eher entzündet unb fein 
Begehren ftählt als ein folger Beiftanb; darum warb dhriften immer tin* 
geftümer unb wollte mit Gewalt Gift swingen. Aber dlfi wiberftanb. Da 
fagte dhriften im 3orn: „He nun, bu wirft am beften wiffen, warum bü in tein 
Wirtshaus barfft; aber wenn bü nicht willft, fo gibt es andere." Somit ließ 
er ®fi fahren Unb griff rafch nach einem anbern Qeimiswyler Wählen, 
weites eben vorüberging unb willig ihm folgte. Die Bäuerin warf Gift 
einen böfen Blict 30 unb fagte: „Gell, feßt haft’s l* unb ging nach» Da ftanb nun 
Glfi, unb bas Her; wollte es ihr zerreißen, unb ber 3orn über dhriftens ver* 
bächtigenbe Worte tinb bie (Eiferfucht gegen bas willige Wäbchen hätten faft 
vollbracht, was bie Siebe niĄt vermochte, unb fie dhriften nachgetrieben. 
3nbeffen hielt fie fich; denn vor ben Wirtshäufern, in welchen ihre Jamilien* 
ehre, ihr Jamilienglücf sügrunbe gegangen, hatte fie -einen Abfcheü, tinb ja« 
gleich, weil fie in benfelben am meiften Gefahr lief, ertannt 311 werben ober 
etwas von ihrem Dater vernehmen 3U muffen. 3n ben Wirtshäufern iffs, 
wo bie IRenfchen sufammenftrömen tinb fich 3eit nehmen }u betrachten unb 
heimjuweifen, was beim flüchtigen Begegnen auf ber Straße unbeachtet 
vorübergeht. Sie ging heim; aber fo finfter war es in ihrem $er$en nie ge« 
wefen feit ben Sagen, an welchen bas Unglüd über fie hereingebrochen war. 
Anfangs tonnte fie (ich bes Weinens faft nicht enthalten; aber fie unterbräche 
es mit aller Gewalt ber Seute wegen. Da nahm ein bitterer, finfterer Groll 
immer mehr piaß in ihr. So ging es ihr alfo; fie follte nicht nur nie glücfliCh

11



fein,fonbern noig eigens geplagt ttnb verbä^tigt werben, mußte fi$ das gefab 
kn taffen und tonnte füg niigt re^tfettigen. Wie ehedem in gewaltigen Reno« 

Intionen die Berge aus der (Erde geworfen fein Jollen, fo wü^s ans den Wegen 
igreshersens der (Entf^luß empor,non alten Wenigen megr und megr f iĄ adjn* 
(fliegen, mit niemandem etwas megr ju gaben, nügt megr ;n reden, als 
fie mußte, und fo balbmöglüg da wegsugegen, wo man fo gegen fie fein 
tonnte.

Als die lileifterfratt geimfam, ftärfte fie diefen (Entfigluß. Sie be* 
abfügtigte freilüg das Gegenteil; aber es ift niigt alten Wenigen gegeben, 
riegtig 3U regnen, ni<gt einmal in Belegung auf die Sagten, gef^weige 
denn in bejug auf die Worte. Sie er3ägltc, wie (Egriften füg luftig gemaegt 
in Burgdorf, und füget gege er mit dem Wählen geim, und was es dann 
gebe, tönne niemand wiffen; das 11täd<gen fei gübfig Und rei$ und pfiffig 
genug, den Bogel 31t fangen. Das würde (Elfi reegt gelegen, und fie möigte 
es igr gönnen; denn das fei feine manier für eine Wagd, mit einem Bauern 
fo umstigegen. Aber fie fange auig an 3U glauben, ba müffe etwas baginter 
fein, bas ni<gt fo gut fei; anbers tönne fie igr Betragen niigt erftären, ober fei 
es anbers, fo folie fie es fagen. Diefem (egte (Elfi niegts als trogiges S<gwei= 
gen entgegen. Jn troßigem Sigweigen ging fie 3a Bette und waigte mit igm 
auf, als es an igr Seiner Hopfte und (Egtiftens Stimme taut warb nor bem« 
(eiben. Diefer gatte es boĄ nügt übers het3 bringen tonnen, einen netten Gag 
aufgegen 3U taffen über feinem Swift mit (Elfi. (Er tränt, wie man fagt, guten 
Wein, und je megr er tränt, befio beffer warb er. 3e megr ber Wein auf bem 
Heimweg über ign tarn, befto megr 30g es ign 3U (Elfi, mit igr Stieben 3a ma#en. 
Sm Wirtsgaus 3M heimiswyl fegrte er mit feinem illäbigen ein, aber nur, um 
basfelbe los 3# werben mit manier, lieg eine halbe bringen, beftellte (E(fen, 
ging unter einem Dorwanb ginaus, be3aglte Und erfigien ni<gt wieder. Das 
Illäbigen war, wie gefagt, niigt von den Dummen eins; es mertte bald, woran 
es war, jammerte unb figimpfte nügt, gielt nun mit bem, was (Egriften be3aglt 
gatte, einen anbern 3« ©aft, ttnb fo feglte es igm ni^t an einem Begleiter 
natgfjaufc. Dem armen Ggriften ging es ni<gt fo gut. (Elfi, bureg bie Bäuerin 
nett aufgeregt, gielt an igrem (Entf^Iug fefi ttnb antwortete nidjis, wie Cgriften 
atteg bat; fie mußte ben Kopf ins Kiffen bergen, damit et igr Weinen niĄt 
göre; aber fie blieb feft ttnb antwortete au<g niigt einen Cattt. (Egriften tat 
enbli# wilb, aber (Elfi bewegte (i^ ni^t; 3Ulegt entfernte er fieg galb 3omig, 
galb im SlaUben, (Elfi gäbe 3# gart gefcglafen ttnb ign ni<gt gegärt Aber er 
warb halb inne, wie (Elfi es meine. Die frügere $rettnbli(gkit war bagin; 
(Elfi tat burĄaus fremb gegen ign, antwortete igm nur bas Hotwenbigfte, 
bantte, wenn er igr bie Seit wünfegte; in allem übrigen war fie unbeweglidj. 
(Egriften war fmgswilb barob unb tonnte (Elfi bo<g niigt laffen. hundertmal 
nagm er füg vor, niigt megr an fie 3U benten, fitg gan3 von igr lo$3Uma<gen, 
ttnb böig (fand fie beftändig vor (einen Hügen; igre weißen hembeärmel am 
Brunnen (ag er bureg fieben Säune (Rimmern, unb an allen haaren 30g es 
ign, bis et unter igrem Senfter (tanb. httnbertmal nagm er (iĄ vor, rafig 
eine anbere 3U freien unb (0 bem Ding ein (Enbe 3a maigen; aber er tonnte mit 
feinem mäbigen freunbliig (ein, tfnb wenn eins gegen ign freunblüg war, fo 
warb er böfe; es war igm, als trügen alle anbern llläbigen bie Scgnlb, baß 
(Elfi fi$ fo gegen ign vergärte.
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Wätyrend Ctyri(tens Wety im Qerjen wttctys als wie ein bös Sewäctys, 
wU^s aucty der Särm mit den Stangen non Sag 311 Sag. Sctyon lange waren 
Soldaten auf den Beinen; viele Bataillone ftanden gefammelt den SranjoJen 
bereits gegenüber, welctye an den (brennen lagen Und im Waadtlande. 3mmer 
metyr bildete |i^ beim Bolte der (Staube aus, der $ran$os fürste (iĄ, dürfe 
nictyt angreifen, und unterdeffen (ctylictyen viele umtyer, die das Serüctyt $u ver« 
breiten fugten: die Herren wollten das Bolt verraten; wäre die(es nictyt, der 
gran^os wäre längft abgewogen; aber er paffe auf die Selegentyeit, und bis 
er mit den Herren einig fei. Das ectyte Sandvolt tyabte den granjos wie den 
Antiarift, arger als einen menfityenfreffenden Kannibalen; datyer ärgerte es 
ficty (ctywer an dem Sägern der Herren auf dèm Rättyaufe; das S^wanfen 
dort war eben ni^t geeignet, jene Derleumdungen Sügen ju (trafen. Sine 
fctyauerlictye Hactyrictyt jâgte die andere. Da tarn plöblicty die Bot(ctyaft, los« 
gebroctyen fei der Krieg, und die poftbofen flogen durcty die Säler, alle ein« 
geteilte IHannfĄaft auf die Sammelplätze ju entbieten. Hs war den erften 
Wär} fpät abends, als aucty Gtyriften den Befetyl ertyielt. AI(obald rüftete er ficty 
Und beftellte (ein tyaus, und Ractybar um Rahbar tarn, bot (eine Dienfte an, 
und feiner vergab der Watynung: „Sctyont (ie nictyt, die gran^ofen; labt feinen 
entrinnen, (^iebt itynen Köpfe und Beine ab, verbrennt fie dann nocty lebendig! 
Sie wiffen es dann in Sutunft, dab fit uns rntyig laffen (ollen, die Wordio« 
teufet !" — Styriften moctyte nictyt warten, bis der Se^te fort war; aber otyne 
Abfctyied von Hifi wollte er aucty nictyt fort. Als er an ityr genfter tarn, ging es 
itym wie frütyer. (Er ertyielt auf Rede und Klopfen feine Antwort. Da fpracty 
er: „Qör, (Elfi, icty bin da eben in der Wontur und auf dem Wege in den Krieg, 
Und wer weib, ob du mi<ty lebendig wieder(iety(t, einmal wenn du (0 tuft, ge« 
wib nictyt. Komm tyervor, fon(t tonnte es diety gereuen, (0 lange du lebeft." 
- Die Worte drangen Hifi ins $erj; (ie mubte auffietyen und ans genfter 
getyen. Da (agte Styriffen: „*So tomm(t du docty nocty; aber jeijt gib mir die 
Qand, Und (ag mir, du sürneft mir ni^t metyr, und wenn mi<ty Soft gefund er« 
tyält, (0 wolle(t du mein Weib werden, ver(pri$ mir’s." — Sl ji gab ityre Qand, 
aber fetywieg. — „Der(pri<ty(t mir’s?" fragte Styriften. Ss wollte (Elfi das 
$ers abdrüden, und lange fand (ie feinen Saut, und erft als griffen nocty 
einmal (agte: „So red docty; fag mir, du wolleft miĄ, dab *$ uuĄ weib, 
woran icty bin", antwortete (ie: „3Ą fann nictyt." — „Aber Sl(i, befinn diĄ," 
(agte Styriften, „deute, du fönnteft reuig werden, (age ja." — „3Ą fann nictyt," 
wiedertyolte Sl(i. „SIfi, befinn diety!" bat Styriffen dringend, — „fag mir das 
nictyt jum drittenmal; wer weib? ob du mir dein Sebtag nocty etwas (agen 
fannft; fag ja, um Sofies willen bitt icty diety." — Sin Krampf fabte (Elfis 
Bruff, endlid? tyaUctyte (ie; „Scty fann nictyt." — „So fiety, was du gemactyt tyaftl" 
antwortete Styriften, „und verantworte es dann vor Sott." — Wit diefen 
Worten (türmte er fort; Slfi (ant bewubtlos Rammen.

Still ging der sweite Klär; über dem Sale auf. Die meiften Bewotyner 
waren am Abend vortyer lange auf gewe(en Und tyatten den Abpetyenden 
das Seleit gegeben, und (0 begann er(t (pät des Hages Seräufcty. Hifi war 
betäubt Und ging umtyer wie ein Sctyaften an der Wand. Die IHeifterfrau batte 
wotyl gemerft, bab Styriften oben am Senffcr Abf^ied genommen, aber nictyts 
verstanden. Sie tyoffte, dab U* W verftändigt tyatten, und fütylte Witleiden 

mit (Elfis Ausfetyen, welctyes (ie der Angft Um Styriffcns Seben suförieb. Sie
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tröftete, fo gut fie tonnte, und Jagte, es fei noch nicht gewiß, baß es Krieg gäbe; 
Dielleicht fei es nur wieder blinder £ärm. Und wenn {Ąon, fo hätte fie gehört, 
unter hundert Kugeln treffe nicht eine einzige, und Triften fei alt genug, um 
aufsupaffen, baß ihn feine treffe, und nicht fo wie ein Sturm drein $u rennen, 
ohne fiĄ ju achten, wohin. (Elfi follte nur nicht Kummer haben, es werde 
nodj alles gut gehen, Und ehe Pfingften da fei, tonne es eine f^öne ho^eit 
geben. — Diefer Groft wirtte aber wiederum umgefehrt, und (Elfi begann, 
ganj gegen ihre Gewohnheit, laut außujammern. „Gr tommt nicht wieder, 
Und ich bin {Ąulb daran", rief fie Der^weiflungsooll. — „Hber, mein Gott, 
haft du es denn niĄt mit ihm ausgemacht und ihm das Wort gegeben? Gr 
wird doch erpreß deswegen gekommen fein Und Dielleicht dir den hof noch 
laffen Derf^rciben, ehe er non Burgdorf ausrüdt." — „Kein habe ich gejagt, 
Und er hat gefagt, lebendig werde ich ihn nicht wieberfehen." — Da f^lug die 
Bäuerin die hänbe über dem Kopf sufammen und fagte: „Aber, mein Gott, 
mein Gott, bift du Derrüdt oder eine Kindesmörderin oder eine Schinders* 
toster? Gins non diefen dreien muß fein, fonft hätte ft du es nicht übers herj 
gebraut, einen folchen Burfchen non der Qand ju weifen. Bifi eine Schinders* 
tochter oder eine Kindesmörderin? 3Ą will es jeßt wiffen." — „Keins non 
beiden bin ich", fagte Glfi, tief Derießt gegen folchen Derdami; „non Dorneh9 
men Seuten bin ich h^r, wie hier im ganzen Kirchfpiel feine wohnen, Und was 
mein Pater getan hat, deffen bin ich nicht fchuld."— „So, was hat der gemach*?" 
fragte die grau. „Gr wird jemanden gemordet oder falfches Geld gemacht 
haben und ins SuĄthaus gefommen fein." — „Hein, grau," fagte Glfi, „iĄ 
weiß ni^t, warum Shr mir das S$limmfte anfinnet." „Ober etwas muß es 
doch fein, das dir im Weg ifi; fo wegen nichts fĄlagt man einen folchen Wann 
nicht aus. Dielleich* hat er falfche Schriften gemacht, oder er wird (ich felber 
gemordet haben Und nicht im Kirchhof begraben worden fein." — „Hein, 
grau," fagte Glfi, „das ifi nicht wahr; — hat Geltstag gemalt und muß jeßt 
betteln geben. 3$ will es gleich herattsfagen; fonft meintman, wie jĄlechtiĄ fei, 
Und es wird ohnehin bald alles aus fein, und da möchte ich nicht, daß man 
jnir Schlechtes ins Grab redete." — „Was,geltstaget hat er, Und deshalb willft 
; du nicht beraten, du Gropf, du? Und das darf ft du nicht fagen? 3e weniger 
; du haft, eines defto reichern Wannes bedarf ft du. Wenn niemand heiraten 
wollte, in deffen gamilie irgendeiner Geltstag gemacht denfe nur, wie Diele 
ledig bleiben müßten, denen das heiraten fo wohl anfteht." — „0 grau," 
fagte Glfi, „3hr wißt darum ni^t, wer wir gewefen find und was unfer Un* 
glücf für mich war." — „0, doch nW etwa Unferm herrgott feine Gefchwifter?"
k „© $err, o herr, o Blutter, o Blutter! Sie fommen, fie tommen!" fĄrie 

draußen ein Kind. — „Wer?" rief die grau. — „Die granjofen, fie find f^on 
im Solbad? oder doĄ in Burgdorf; hör, wie fie fließen!" — „0 Ghriften, o 
Ghriften!" (dpie Glfi; alle liefen hinaus. Draußen ftand alles nor den hau* 
fern, fo weit man fehen tonnte, und „pung, pung" tönte es Schuß um Schuß 
dumpf über den Berg h^- Gruft horchten die Blänner, bebend ftanden die 
Weiber, und womöglich ftand jedes neben oder hinter dem Wanne, rührte ihn 
an oder legte die hand in die feine, und gar manches Weib, bas lange dem 
Wanne fein gutes Wort gegeben, ward ^artlich und bat: „Derlaß mich nicht, 
um taufend Gotteswillen Derlaß mich nicht; mein Sebtag will ich dir fein böfes 
Wort mehr geben!" — Gndlich fagte ein alter Wann am Steden: „Gefährlich
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ifi das nity, es ift wett noch; jenfeits der Aare, watyftyinlidj am Berg. Wenn 
fie in <5tänd?en muftern, hört man das Stiegen atfurat fo. 5h Langnau 
petyn die Berner, und oben auf dem Berge fallen auch deren fein; in Solothurn _ 
wird man den $ranjofen ftyn heiß matyn; das find die Renten, die Solo« 
tyraer, beim Spießen immer die Lupigften." — Das matye den Weibern 
wieder Wut; aber mantem Knaben, der Silnie oder Ijellebarbe in der Qand 
auf dem Sprunge jum Ablauf fiand, war der Ausfpruch nity rety. — „Wir 
geben gleich," jagte einer, „und folltc es bis Soloiburn fein. Wenn wir als» 
bald fortmarftyeren, fo tommen wir vielleity nod; jum retyen tyuptftrett." — 
„jty wartet", befahl der Atte. „Wenn einer hier läuft, der andere dort, fo 
rityet man nitys aus; mit einjelnenttropfen treibt man lein Wühlrab. Wenn 
in Solothurn die $ran;ofen durtyretyn, dann ergebner Sturm, die ©loden 
rufen, auf den Qodjwatyen wird geftyffen, Und die Seher brennen auf, läuft 
alles miteinander in Gottes Ramen, was fjänbe und Süße hat. Donn gebt’s 
los, und der Sranjos wird erfahren, was es tyißt ins Bernbiet lammen. 
Bis babin aber wartet" — Das war mantem wilden Buben nity rety; 
er brüdte (ich auf bie Seite, verftyanb, unb mehr als einer tarn nie wieder. — 
„Du glaubft alfo nity, baft unfere Leute ftyn im Krieg feien?" fragte bebend 
aifi an des Alten Seite. — „® nein," Jagte der Alte, „die werden wohl erp 
fety »on Burgdorf attsrüden gegen Sraubrunnen oder Bättertinden ju; was 
für Befehl fie befontmen, weift ich nity. Aber ftyben würbe es nitys, wenn 
jemand auf Burgdorf ginge, um da ju hören, was vorgeht."

Aber in Burgborf war es nity viel beffer als hinten im Ąeimtswyl* 
graben, ein Gerügt jagte bas anbere,eines war abenteuerlicher als bas anbere. 
Die Sranjojenfeinbe wnftten }U erjätyen, wie bie Sremblinge geftyagen wor* 
ben, unb, wo nity tot, hoch ftyn mety als halbtot feien; bie Sranjofen» 
freunbe wußten bas Umgetchrte: bas ganje Bernerheer fei geftyagen, ge» 
fangen ober verraten, unb prebigten laut, man (olle fidj bo<h nity wetyen; 
man gewinne nichts bamit als eine jerfthoffene ober jerftotyne fjattt. So 
wogten bie ©erütye hin unb tyr, wie vor einem Gewitter bie Wollen bttrty 
einanbergehen.

Gegen Abenb hatte bas Styeften aufgehört; es war ruhig geworben auf 
ber LonbfĄaft; man hoffte, bie $ranjofen feien in Solothurn gefangen ge« 
nommen worben gleich ®l* th einer $alle. . dlfi war auch ruhiger geworben 
auf biefe Hoffnung hin. Sie hatte ber Bäuerin fagen müffen, wer fie eigentlich 
fei, Unb ba hatte biefe wieberum bie ^änbe über bem Kopf jufammen» 
geftyagen. Don bem Wüller hatte fie gehört, von feinem dun unb Reityum, 
unb ba ity nur biefer rety in bie Augen ftyen, fo hetratyete fie Glfi mit rety 
tern Refpett. Keinem Wenftyn hätte fie geglaubt, jagte fie, baft fo eine reity 
IRÜflerstotyer fi< fo (teilen fönne; aber baft fie nity ihr Lebtag Wagb ge« 
wefen, bas hatte fie ihr bod? gleich anfangs angefehen. — „Unb bas, buSröpf« 
lein, haft du ihm nity fagen bürfen? Unb wenn bein Dater ftyn ein ^ubel 
ift, fo ift beine Samilie bod; reich unb vornehm unb fonft nitys Unfattberes 
barin, unb ba muft einer eins gegen bas anbere retyen. ®, wenn ich ®hripen 
bod; bas nur gleich fagen lönnte; bu würbeft (etyn; bas matye ihm nity nur 
nitys atis, er nähme noch ben Dater ju fity nur baft er von ber Gemeinbe 
fänie.« _ „Das begehre ich «ity? jagte (Elfi, „ich begetye ttity mety mit bem 
Dater jufammenjufommen, unb dtyiften lann iĄ doch nity heiraten; ich **>111
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gar nicht heiraten, nie und nimmermehr. 3$ müßte mir doch meinen »ater 
Vorhalten taffen öfter tag ich arm fei. SĄ weiß wohl, wie ftas Kannsvolt ift, 
unft ftas möchte i$ nicht ertragen. After wenn Triften nur nicht im 3ome 
tut, was unreeßt ift, Unft Öen Soft fttCht; ich üfterlefte es nicht." — „Du ftiff ein 
®röpflein", fagte ftie Bäuerin, „fo etwas ihm nicht 311 fagen; ftas war nur fter 
Hochmut, fter öi<h plagte. After wart’, wir wollen ihm morgen BefCheift 
machen; es wirft wohl fter eine öfter fter andere Atte feinen Söhnen, ftie ftei 
ften Solftaten find, etwas fdjiden wollen, Käs öfter Kirfchwaffer; fta will ich 
dem ähriften fagen laffen, es fei daheim anfter Wetter, unft er folie machen, 
öaß er fo Bald als möglich heim täme, aber gefunft unft gerecht. (Er wirft fchon 
inerten, was gemeint ift." (Elfi wollte davon lange nichts hören, flagte, wie 
reuig fie fei, daß fie ein Wort gefagt, drohte, fie laufe fort, jammerte, daß fie 
nicht fdjon lange geftorben, und wenn dhriffen nur lebendig heimtomme, fo 
wolle fie gern auf der Stelle fterben; aber heiraten wolle Und fönne fie niĄt. 
Oie Bäuerin ließ fich ni^t irre machen; fie hatte die heirat im Kopf, Und wenn 
eine Statt eine heirat auf dem Korn hat, fo ift’s f^wer, fie davon abzubringen. 
Hun ruhte die Bäuerin nicht, bis fie einen gefunden, der mit Proviant den 
Soldaten nachgefchidt wurde von einer forgfamen Kutter, und f^ärfte dem 
es ein, was er dem (Ehriftian ju fagen hätte. Was die Bäuerin getan, goß 
Balfam in (Elfis her?; aber fie geftand es nicht ein;fie zantte mit der Bäuerin 
und zantte mit (ich, daß fie ihr Geheimnis vor den Kund gelaffen; fie wußte 
nicht, follte fie bleiben oder gehen; es mochte ihr faft fein wie einem $eftttngs* 
tommandanten, der erft von Verteidigung bis in den Haft, von 3n=die=£ufts 
fprengen gefprochen Und dem allgemach die Überzeugung fommt, ftas trüge 
nichts ab, unft leben bleiben fei ftoch beffer.

Der dritte Kärz lief ab ohne Kanonendonner, aber ©erüchte tarnen, 
Sreiburg fei über unft Solothurn; ftie Stadt Büren fei verbrannt; ftie herren 
wollten ftas Sanft übergeben ohne Krieg. Diefes Serü^t entzündete furcht* 
baren Jom, fo weit es tarn. Da wollten fie doch auch noch dabei fein, tagten 
die Bauern; aber erft müßten bie Schelmen an den Ganz, die Dinge verlauf* 
ten, welche ihnen nicht gehörten, ©egen Abend wollte man Soldaten gefehen 
haben, die, von Wynigen fommenö, quer durĄsdal gegangen feien. Die fallen 
gefagt haben, fie tarnen von Weißenftein, und alles fei aus; die einen hätten 
tapituliert, die andern feien fonft auseinandergegangen Und ftie Sranjofen 
würften fta fein, ehe man daran denfe.,

Diefer Beriet ging mit Blißesfdjnelle durch das ganze Cal und regte 
alles auf, aber wie ein Bliß verfchwand er auch; am (Ende wußte man nicht, 
wer ftie Solftaten gefehen hatte. Kan wußte nicht mehr, waren es eigentliche 
Solftaten gewefen öfter Spione, weiche ftas Sanft austunöfchaften follten; beim 
es feien viele Deutle bei ften $ranzofen, hieß es, ftie atturat gleich redeten, 
wie man hier rede, und überhaupt befchaffen feien wie andere Kennen. Diefe 
llachricht hinterließ nichts als vermehrte Unfchlüffigteit; man wüßte nicht, 
follte man die ausgerüeften Seute zurüderwarten oder follte man nachrüctcn. 
Kan ftand umher, padte auf, padte ab; es war atturat, als ob es eigens dazu 
angelegt wäre, den Doltsmüt wirtungslos verpuffen Und verrauchen zu laffen.

Der Burfcße, fter ausgefanftt worden war, tarn erft am zweiten Sag, am 
vierten Kürz zürüd, aber mit böfem BefCheift. Opifien hätte er nicht finden 
tonnen, fagte er aus. (Es hätte geheißen, er fei gegen Bättertinden z« Serüdt
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mit feinet Batterie; babin habe et ihm nidjt nad? wollen. Cs heiße, unüber» 
legt tappe man in bie Jranjofen hinein wie in ein ljotniffenneff unb ihre Dra* 
goner fönten bähet wie in Öen Säften; wenn man meine, fie feien nodj eine 
Stande weit, fo hätte man fie fdjon auf dem $als. Cr habe bähet den ©ruf? 
in Sraubrunnen abgegeben mit dem Auftrage, ihn dem griffen jujufiellen, 
wenn man ihn fehe. 3urüd Tarnen die Seute aber nidjt; fie wollten auf bie 
Sranjofen warten, beiße es, und andere meinten, man warte nur auf 3u?ug und 
wolle dann auf die Sranjofen, weldje fid? nidjt aus Solothurn bervorlaffen 
dürften. Bald werde es losgehen, darauf Tonne man jaulen.

Diefer Befdjeib regte CIfi fütdjterlidj auf. Alfo Krieg war’s, und da» 
hinein war (griffen »on Mfis Kein gejagt, Und niemand befänftigte ißn, 
Und die gute Boifdjaft batte et nid?t vernommen; lebendig faß fie ißn alfo 
nidjt wieder! Cs drängte fie, ißm die Botfcßaft felbft ja bringen, aber fie 
wußte feinen Weg Und fürstete, fo allein in die Sranjofen ju laufen, Und die 
Bäuerin tröftete fie, der Sandfttirm werde allwcg bald ergeben; da madje fid? 
alles; da fönne fie mit, fie wolle für fie daßeirn bleiben; denn wegen des 
Dieses fönne dod? nidjt alles fort. So werde fie früh genug fontmen; denn 
man werde die Sadje bod? nidjt laffen angeben, bis alles beieinanber fei.

Alles tüftete fid?; jeder fttcßte feine Waffe fid? aus. Cine tüdjtige jwei» 
jinfige Sdjoßgabcl an langem Stiele, mit welket man in der Crnte die Cat» 
ben labet, (teilte Clfi fid? jur ^anb und wartete mit brennender Ungeduld des 
Aufbrudis.

Am fünften Wär? war’s, als bet $tanjos ins Sand drang, im Sande der 
Stürm erging, die Moden ballten, die Jener brannten auf den f?od?wadjten, 
bie Böller Tratten und der Sandfttirm aus allen Seilen brad?, der Sanbfturm, 
der nidjt wußte, was er follte, wäßtenb niemand daran badjte, was er mit 
ißm madjen follte. Ans den nädjften Cälern ftrömte es Burgdorf ju, dort ßieß 
es, man folie auf Sraubrunnen; die Hatbridjt fei getommen, baß die Jranjo» 
fen »on Solothurn aufgebrochen; auf dem jraubrunner Jelde follte gefdjla» 

gen werden; dort warteten die Betner, und namentlich ,£üjiliere Und Kano» 
niete aus diefet Gegend. Der Strom wäljte fid? das Sanb ab, Kinder, Greife, 
Weiber bunt durcheinander; an eine Ordnung wat aud? nidjt von ferne gedacht; 
dachte doch feiten jemand daran, was et eigentlich ma^en follte vor dem 
Jeinde. Don einem wunderbaren, faft unerflätlid?en Gefühle getrieben, lief 
feder dem Jeinde jti, als ob es gälte eine ^eröe Schafe aus einem Ader ju 
treiben. Das beginnende Schießen minderte die Cile nicht; es fĄien jedem 
angft ju fein, et Tarne ?u fpät. Unter den Dordetffen war immer Clfi, und jeder 
Sdjuß traf ißr ^erj; denn fie mußte denten: hat er Chriften getroffen? Sowie 
fie aus dem Walde bei Kernenrieb Tarnen, erblidten fie ben beginnenben Kampf 
am äußerften Cnbe bes Jraucnbrunncr Selbes gegen Solothurn ju. Kanonen 
bonnerten, Bataillonsfetier Tratten, jagenbe Heiter warben fidjtbar, Baudj» 
maffen wäljten fid? über bas Kloos bin. Crftaunt fianben bie Sanbffütmer; 
fie hatten nie ein Gefegt gefeßen, wenigftens unter Qunberten nidjt einer. Wie 
bas fo fürchterlich juging hin unb her, unb von weitem wüßte man nidjt ein» 
mal, wer $einb, wer Sreunb war! 3e länger fie jttfahen, befto meßt ernannten 
fie; es begann ihnen jü grtifen (grauen) vor bem wilben$eüer mit $1 inten 
tinb Kanonen, unb alles fdjarf gelaben; fie fanben, man müffe warten unb ju» 
(eben, welchen Weg es gebe; wenn man ba fo aufs Geratewohl ju markiere,
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fo tonne inan unter die £^en (Unreifen) tommen. Kein Wcnfcß war da, fie 
3U ordnen, su begeifern, rafcß in den jeind 311 führen. (Es waren in jenen Ea« 
gen die Berner mit ßeillofer Blindheit gefcßlagen. Das Seiler der Soldaten 
ließ man auf die gräßliche Weife ertalten, und wenn’s ertaltet war ob dem 
langen nußlofen Stegen, manchmal lange Seit ohne Süßrer, liefen fie ßalt 
auseinander. Das einige Wal, wo die Soldaten vorwärtsgeführt wurden, 
ftatt surüd, erfuhren die $ransofen, was Scßweisertraft und Wut nocß Dato 
tonnen: bei Heuenegg erfuhren fie es.

(Elfi ward es ßimmelangft, als man fo müßig daftand, als gar ßier Und da 
eine Stimme laut wurde: „5h* guten SeUte, am beften wär*s, wir gingen ßeim; 
wir rieten da docß nicßts aus." — Und wenn niemand 3U ßilfe wolle, fo geße 
fie, wofür man denn bis ßierßer getommen (ei, (agte (Elfi. Wenn fie nur den 
türseften Weg übers Woos wüßte. Sie tarnen mit, riefen einige junge Bur* 
fcßen, und die Waffe verlaffend, eilten fie auf dem nä^ften Weg $raubrunnen 
3U. HIs fie dort auf die Sanöftraße tarnen, war ein ßart (bedränge, eine Der* 
wirrung ohnegleichen. Wit Gewalt faft mußte fie fieß drängen durch Berner­
foldaten, die auf der Straße ffanden und müßig sufaßen, wie vorwärts ein 
ander Bataillon mit dem $einde fieß fchlug. Huf die wUnderlichfte Weife 
fcßlug man fieß, fcßlug fieß vereinselt mit dem Stinö oder wartete geduldig, 
bis es ihm gefiel ansugreifen. Keiner unterftüßte den andern; hälftens wenn 
ein Bataillon vernietet war, gab ein anderes 3U verfteßen, es fei auch noch 
da und harre des gleichen Scßidfals.

Das alles faß (Elfi im Sing, und wenn die Soldaten, die fie mit Püffen 
nicht fronte, (^impften und ißt suriefen, fie folie ßeimgeßen Und $laĄs fpin- 
nen, fo Jagte fie, wenn fie daftünden wie die (Tröpfe, fo müßte das Weibcrvolt 
ooran, Um das Daterland 3U retten, Und wenn fie was nüß wären, (0 gingen 
fie vorwärts und hülfen den andern. (Eiji hotte vom Woos weg eine große 
finde gefeßen, und bei derfelben fah fie den Hauch von Kanonen; dort mußte 
ihr (Eßriften fein, dorthin eilte fie mit aller $aft. Hls fie auf die ßöße fam, 
hinter welcher von Staubrunnen her die berühmte finde liegt, wo die Berner 
vor bald fünfhundert Jahren die wugler fcßlugen, donnerten die Kanonen 
noch; aber (Eiji fah, wie rechts swifeßen Straße und Woos, vom Hande des 
Haines gededt, Heiter dahergejprengt tarnen wie der Kord wind, fremdlän« 
difĄ ansufehen. „Stansofen! Stansofen’" rief (Elfi, fo laut fie tonnte; aber 
ihre Stimme verhallte im Kanonendonner. Die Heiter wußten, was fie wölb 
ten: fie wollten die Batterie, welche ihnen läftig geworden war. (Ebenfalls 
die finde im Hug’, lentten fie, fobald fie unter ißt waren, auf die Straße 
herauf und ftürsten {ich auf die Kanoniere. Diefe, ohne näßere Bededung, 
fugten swifchen ihren Kanonen fich su verteidigen; aber einer nach dem andern 
fiel. (Einen einigen faß <Hfi nocß, der mit feinem fursen Säbel ritterlich fieß 
weßrte: cs war ißr (Eßriften. „(Eßriften! (Eßriften’ weßre dich, ^ tomme!" 
feßrie (Elfi mit lauter Stimme. Den Scßrei ßörte (Eßriften, faß feine (Elfi, fant 
aber im gleiten Hugenblid 3U (Tode getroffen swifeßen der Kanone nieder. 
(Elfi (fürste mit der Wut einer föwin auf die S^ansofen ein; diefe riefen ißr 
Pardon su, aber (Elfi ßörte nichts, rannte mit ißrer (Sabel den erften vom 
Pferde, rannte an, was swifchen ißr unb (Eßriften war, verwundete Pferde 
unb Wenfcßen; ba fußren sifeßenbe Klingen auf bas Wählen nieder; aber es 
rang fieß durcß, und erft swifeßen den Kanonen fiel es sufammen. Dor ißr lag
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Stiften. „© (griffen, leb ff du noch?" rief (Elfi mit dem Sode auf den tippen, 
(griffen wollte fich ergeben, aber er »ermatte es nicht, die blutige Qand 
reifte er ihr, und Hund in Hund gingen fie hinüber in das Sand, wo nichts 
mehr swifchen den Seelen fteht, die fich ^ier gefunden.

Die gransofen jähen gerührt diefen Hob; die wilden Hufaren waren nicht 
Unempfänglich für die Wreue der Siebe. Sie ersäuften der Siebenden Schiefjal, 
Und fo oft fie basfelbe erzählten, wurden fie wehmütig und jagten, wenn fie 
gewagt hätten, was beide einander wären, beide lebten noch aber in wildem 
(befett habe man nicht Jeit ju langen gragen.

Die Höllenfahrt
/Ts wechfelt die Geftaltdes Himmels. Heute fcheint aus tiefblauem Grunde 

die goldene Sonne, auf milder Winde leifem HaUĄe wiegen {ich nnd 
fchwimmen Ströme ihres freundlichen Sirtes auf die errötende Grde nieder. 
Worgen ift der blatte Grund ein ungeheurer SĄog fchwarser Wolfen gewor« 
den; H^gcl, Schnee« und Regenfluten brechen aus den unergründlichen Schlün« 
den, und wilde Stürme peitfchen fie nieder auf die trübfelige Grde. Wenn am 
blatten Himmel feine Wolfe geht, in der Sonne (Bold die bräutliche Grde glänst, 
jeder Baumsweig non blühenden Hoffnungen fchwellt, und das Ruge des 
Wenfchen würde wonnetrunfen und feine Seele würde loben den H^rrn, weil 
feine Hand die wüffen Wolfen uersehrt, die Grde mit Pracht gefchmücft, mit 
Hoffnungen gefegnet, weil fein Rafjchlug endlich Sturm und Werfel auf« 
gehoben und das Schöne bleibend gemacht unter dem Himmel: fo würde der 
Herr, der die Sonne hinausführt aus der Morgenröte, gleich einem Bräuti« 
gam aus feinem (beseite, der nerfchlöffen hält die Winde in ihren Kammern, 
Und deffen Hund die Wolfen ballt, dem Wechfel rufen, dem törichten Wen« 
fchenfinde das (Eitle feines Sobes feigen und ihm predigen im Sturmwinde, 
dag das Bleibende nicht hinieden 3U juchen fei und daß der, der die Katar ge« 
jchaffen, die Matur nicht ändere, denn was er getan, ift wohlgetan. Diefes 
Gefeg des Werfels erftreeft {ich über alles, was unter dem Himmel ift, be« 
rührt oder geboren wirb aus den (Elementen; auch bas lUenjĄengefĄIedjt ift 
ihm Untertan. Wer träumen würbe in langem grieben, wo bie Kräfte im 
Gleichgewicht liegen, ein Sntereffe bas andere gebunden hat, wie auch suweilen 
im Gleichgewicht bie (Elemente fchweben ttnb einander auf immer gebunden 
3tt haben (feinen, bie geordneten Sntercjjen würben bas Paradies wieder auf 
(Erben säubern, ber täte gröblich irren. Sntereffen bleiben nie lange georb« 
net, 3ntereffen entflammen ber Selbftfucht, und eben Selbftfucht duldet den 
Srieben nicht; Sntereffen fchwellen auf, werben übermächtig; Sntereffen wer« 
ben gefährdet, bie Krämpfe ber Hot bringen fie in Hufruhr, was andere ihnen 
gebracht, bringen fie wieder: bie Krämpfe bes Sobes durch (Entstehen ber 
Safte; bie $urie bes Krieges erhebt (ich, lägt ihre flammen fprühen über 
ber (Erbe. So geht es.

So ging’s su Gäbe bes achtsehnten Jahrhunderts. Gewaltige Krämpfe 
erjagten bie Wenfchhoit; wie Wirbelwind ben Staub wirbelt, wirbelte ber 
Krieg bie Dölf er durcheinander, diegransofen übers Beer ins $eige Hfrifa, 
bie Muffen aus ihrem falten, öden Sande ins fchöne Stalien hin. Wie Stürme
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die ĄeUfchreden verflogen, die hungrige, welche alles (Brüne freien, jo 
warft eine wüfte Wolfe voll Heiner unbehofter Sransofen verklagen über ftie 
S<h weiserberge ins grüne, f^öne Sand mitten hinein, fie sehrte an ihm wie 
ftie l?ettfchrecten am (Brafe auf ftem Heter. (Es waren lauter Ceufelsterle, ftie 
an ften Bergen Heiterten wie ©emfen, ins Setter liefen wie Hoffe, ftie man aas 
einem brennenden Stalle getrieben, feinen gansen Sehen, groß wie eine Qand, 
am Selbe hatten und doch die ganse Welt in die Caf^e flogen wollten, die, 
den Cod in allen Gliedern, hellauf ihre Siegeslieder erhallen liegen. (Es 
war ein eigenes Dolf; die Welt begriff es nicht und das Dolf begriff ebenfo* 
wenig die Welt, hielt fie für ein Butterbrot, welches unfer Herrgott den $ran* 
Sofen sttm $rühftüd egtra sttreĄtgeftriĄen.

Die Sransofen hotten (Seid nötig su einem Sage, die Welt von Ägypten 
her ansubeißen, darum fielen fie, wie Kinder vor (Dffern über ein Heft voll 
(Eier, über die Schweis her. Damals war $ranfrei<h eine Republit, die $ran? 
Sofen nannten fiĄ Republifaner, die Schweis war ebenfalls eine Republif, 
lind die Schweiser waren wirtlich Republifaner. Darum fagten die Sransofen 
den Schweisern, fie liebten fie wie Brüder; fie liebten aber nicht die Schweiser, 
fondern blog die (Eier. Aber die Sransofen hoben fĄone Worte, und die 
wagten fie geltend su machen und an den Wann su bringen, als wären fie 
goldene Wünsen. Der ärgfte Jagdhund und Spigbub weig su reden, als ob 
neben ihm die edelften Romer und Griechen: Brutus und Cato, Hriftibes 
und Sofrates bloge Drectfeelen und volfsverräterifche Rriftofraten und ver* 
tappte vorweltliche Jefuiten feien. Darum fagten fie su den Schweisern: „3h* 
alten Sümmels wigt gar nicht was eine Republif ift, wir unbehoffen Sransofen 
wollen euch das Ding lehren. 3h* hobt Herren, Hriftotraten, Pfaffen, gar 
einen (Bott! Das ift alles nichts Und muß weg. Denn feht wir find alle gleich, 
find alle Brüder, feiner mehr als der andere, jeder, was der andere: Bürger, 
Brüder, sacré nom de dien! Wir wollen ettch die rechte Republif bringen, 
vom alten Ungesiefer {ändern, wir, die große Ration, die wahren Wenden, 
les hommes par préférance." Das sog. Die Wege wurden ihnen geebnet, 
und wenn fie diefelben auch mit Blut begießen mußten, fo war Blut damals 
nicht bloß wohlfeil, fondern man hielt brave Hderläffe stt paffender Jett für 
gefund. Hls fie nun einmal hinein waren, die braven (Eitoyens, da fragten 
fie den fchweiserifchen Brüdern {pottwenig na$, fondern bloß den (Eiern. 
Diefe nahmen fie aus mit fransofifcher Kunftfertigfeit, und swar bei Patriot 
ten und patrisiern, bei Hriftotraten und Demofraten — wirtlich ohne allen 
Unterfchied. Und als fie alle (Eier hotten^TTäffienfie wieder auf das erfte 
Sttrücf, fagten, wir feien alle Brüder und darum müßten die Schweiser ihnen 
auch h*lf*u die Welt in die Cafche floßen, des großen Butterbrotes teilhaftig 
werden. Wenn fie es einmal hotten, werde es {ich dann wohl geiget, wer es 
{peije, werden fie gedacht hoben. Rach den (Eiern nahmen {ie alfo den Schweb 
Sern noch ihre Kinder, sogen mit ihnen in der Welt herum; wo verfchloffene 
Core waren, fließen fie diefelben mit den horten Schweisertöpfen auf, und als 
fie aus Rußland über die Berejina rannten, da mußten die Schweiser die 
Wauer machen, an welche die Raffen rannten, hinter welker die Sransofen 
ficher laufen tonnten. So ging es damals, und {o waren die Sransofen ehe? 
«als, und fo die Schweiser ebenfalls, ©b jeßt die S*onsofen anders find oder 
die Schweiser noch fo einfältig, das weiß (Bott, und die Jeit wird es lehren.
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Damals alfo, als Me Stansofen Me Eier attsnahmen bet Mn dummen 
S# weisem, damals gef#ah es, baß Ha#jügler einer wilden QalbbrigaM, 
wabrf#einli# von Susem Jommend, in Wgltrigen baltma#ten und «bet 
Ra#t biteben. Waltrigen liegt in einem Emmentaler Hal, befielt aus ein» 
Seinen Höfen und Raufern, Unter welken au# eine Wühle fi# befand. Je^t 
find no# drei Wirtsbäufer dort; das ßrtlein ift nämli# au# int entf#iedenen 
$ortf#ritt begriffen und dreht fi# na# den Bedürfniffen des 3eitgeiftes. 3n 
der ganzen Welt, d. h. foweit Brot gegeffen wird, bat das Wort Wühle einen 
angenehmen Klang, die Wühle felbft eine freundliche Hnjiebungstraft; 
bloß für die Stör#e ni#t, welche, wie bas Gerede geht, nie auf einer Wühle 
niften (ollen aus Sur#t, wie man eben fagt, baß ihnen die Eier gefloßen 
werden mußten. Da aber betanntli# die Stansofen ni#t Störte find, quar» 
tierten fie fi# corjugsweife in der Wühle ein; eßet hatten der Wüller Und die 
Srau Wüllerin Urfache, fi# für Störche su halten, denen geftohlen wurde, 
was fie in ihrem Hefte hatten. ®W^Qtlł^^<h

Die Stansofen übten eine gans wunderbare, sattberähnlf#e Wa#t sur 
felben Seit; wo einer erf#ien, da war er Herr, und erf#ien er alleine in einem 
großen Dorfe, fo gebärdete er fi# als König, und er war König, er, der braue 
Eitogen, der liebe Bruder. Und war der eine gar General, fo brandf#aßte er, 
f oweit er tarn, als wäre er allein eine ungeheure Hęuf#reden wolle, hinter wel« 
«her ni#ts grün bleibt, unter weiter alles uerödetuUs die brauen Eitogens in 
die Stadt Bem ritten, sogen fie allen lieben Brüdern, welche am Wege ftanden, 
die Uhren aus den Eaf#en,und die lieben Brüher in Bern meinten, bas muffe 
fo fein, «er ff ehe fi# uon felbft; aus den hinterffcn ©Hebern, wohin die Arme 
der Httfaren nicht langten, drängten fi# die guten Bürger heran, ho# in der 
Hand die Uhr, und f#rien: Voila encore une!". So einer, der eine fol#e 
einem Huf aren darbra#te, fagte demfeiben, er folie do# einen Hugenblid 
hier warten, er habe no# eine su Ifaufe, und diefe wolle er ihm ati# no# holen 
und bringen. Der ^ufar la#te, wartete, und der gute Berner Bürger bra#te 
ri#fig feine Uhr und freute fi# febr, daß der gute ^ufar fo gut gewefen war 
Stt warten, bis er mit der Uhr wiederfam./'So freujehrli# war damals die 
Welt gegen die guten lieben $ranso(en, wel#e allen die beften Worte gaben 
und dafür fi# bere#tigt glaubten, alles übrige su behändigen, und swat uon 
Ue#ts wegen, d. b. aus lauter Siebe und Bruderfinn.
><3o rumorten au# die fransöfif#en Halbbrüder, welche man fügli# für 
ganse Waldteufel hätte nehmen iönnen, in her Wühle uon Waltrigen, nur 
war der Wüller eben lein ebrli#er Berner Bürger, Mr, was die Sransofen 
ni#t faben, no# freiwillig holte, fondem eben ein Wüller und gewohnt, bei» 
feite su f#ieben, was er gerne behalten wollte. Aber im ®ef#äftc wat er 
diesmal ni#t glüdli#; am wenigften ließen fi# uier (tattli#e Hoffe befeiti» 
gen, wel#e er im Stalle batte, fo re#te Emmentaler WüIIerroffe, mit eilen» 
breiter Bruft und einer Rinne über Mn Rüden, bur# wel#e man fügli# einen 
artigen Brunnen hätte leiten Iönnen; es laufen in fürftli#en Eärten Bä#> 
lein, wel#e Wafferfälle uorftellen Jollen und fo eine Rinne ni#t halb füllen 
würden.

Betanntli# haben Me Stansofen uon je eine befondere Dorliebe für das 
„®o_Mtjtieren gehabt und fi# au# eine bedenlli#e Gewandtheit in Recjui» 
Ittionen uon allen Sorten erworben;fie requirierten alfo die uier Hoffe famt



einem Kneife, Um fie n«Ą Bttrgborf ju fügten. Der Knecßt war ein wilber 
Burfeße, blieb Unjäßmbar bis jum Hobe, felbft ein böfes Weib braĄte nicßts 
an ißm ab; den Beinamen Wüßfeßänfel nahm er mit ins ®rab. Wüßte* 
ßänfel finite mörberlicß, als er ßörte, bie Ständen wollten gefahren fein. , 
(Er fällig nor, biefelben fortjuprügeln ober totjufplagen; man fei boĄ niĄt 
auf bie Welt getommen, um von ben fremben dahinten fiC fujonieren }U 

^vMnWV laffen; wenn bie was befehlen wollten, fo follten fie ßeimgeßen unb bort be* 
fehlen I

„hänfel, was bentfi!" Jagte ber Wüller; „ja, wenn bie alleine im Sanbe 
wären, fo tönte es mir nicßt barauf an, ein paar mehr ober weniger jur Seite 
3U tun. Aber bn weißt, es wimmelt von ben Kujonen; macßte man bie ab* 
wäg, tönten anbere unb fugten, bis fie wüßten, wo bie bingetommen, bann 
gnabe Coit ans: fie täten alles verbrennen, Soweit fie lommen mähten, fogat 
ben Fimmel über uns. Hm beften ijt’s, man führe fie weg, unb je weiter, je 
lieber; aber wenn bu es Ungern tuft unb bicß fürißteft, (o tarnt Wichel faßten, 
ober iéß will." Poß, wie flaute hänfel! Das tonnte er nicht verwinben, baß 
ber Weiftet beuten Sollte, er fürchte bie granjofen; unb wenn beten waten wie 
Sanb am Weere, fo wolle hänfel ihnen jeigen, wer Weifier fei, fagte er. hänfel 
warb ausgelacßt; bas bcfchämte ihn aber nicht, fonbern machte ihn nur jorniger. 
Wantömteesnocß erfaßten,fagteer, wer bet hänfelfeittnb was ber hänfel fönne.

(Ein großer Wagen warb jureht gemacht, mit Stroh gefüllt, Bretter auf 
bie Settern gebunben, bie Räber gejchmiert unb ein tapferes Ha^tfutter ben 
Pfetben vorgefchüttet, bann harrte man bes fommenben Hages. Die Ruhe 
jU fachen in einem häufe, in welchem ein Rübel granjofen häuft, heißt Jett 
verloren. granjofen. unb Heffiner haben barin mit glößen unb Wanjen eine 
feßr auffatlenbe âhnlichteit, baß fie bes Rachts am aufgeregteren tthb fiihn* 
ften finb ober Scheinen. In Waltrigen hatte man bereits (Erfahrungen gefam* 
melt, bie Sbeale waren verronnen, man tannte bie $ranjofen. Diefe ließen 
bürch folĄ Wißtrauen fich nicht anfechten, ihr Selbftbewußtfein erhob fie 
barüber, jebem war es,als ob et bie ganje große Ration in feinem Seibe trüge.

Diefes nationale Selbftbewußtfein hat feine große, fchöne, aber auĄ 
(eine wüfte unb lächerliche Seite; (ebenfalls wäre ju wunfĄen, baß bie Deut* 
(eßen unb Scßweijer auch etwas bavon hätten, hätten fie etwas bauen, fo 
würben fie nicht meinen, fie müßten biefes franjöfifche Selbfigefühl fich aneig* 
nen, fobalb es bei ben Sranjofen jutage tritt, als ob fie bie geborenen Affen 
ber Stanjofen wären. 3n grantreieß foll folgenbe Sage ejiftieren: Als unfer 
herrgott ausSeßm ben Abam gefcßaffen,ßabe erben» Abam mit bem Atem bes 
Sehens bie fransöfifeße Sprache eingebautt, unb bas erfte Sebensjeicßen, wel* 
eßes Abam gegeben, fei gewefen, baß er gefagt ßabe: „Merci bien, eher père!“ 
(Ein Klümplein Seßm fei übriggeblieben, Unb ®ott bet hetr ßabe es liegen 
laffen. Als ®ott bet herr ben Abam gemacht, habe auf einem Baume ein Affe 
gefeffen Unb Coit bem herm jUgefeßen, wie et ben Abam gemacht. Als Cott 
ber herr fortgeflogen, ba fei ber Affe vom Affe gefprungen, ßabe fi^ übet 
ben Seßm ßergemaeßt, ßabe benfelben gefnetet, Ws et eine gigür gegeben, unb 
bann ßabe er breingeblafen aus Scibesfraft. Da fei Sehen in bie gigur ge= 
tomrnen, fie ßabe fi^ gebreßt Unb geffreeft, ßabe enblicß bas Wahl anfgetiffen 
tinb gefagt: „himmelfaferment, ba bin iĄ aUĄ!* Darauf ßabe ber Abam 
gefagt: Qui est lâ?“ Darauf ßabe bet anbere gefagt: „Derfteß’ bicß nicßV ^



Jas wird franjofi^ fein? ^immelfaferment, wenn id? nur fransofifch tonnte: 
quix Und cax Und fonjf noch mehr!" Darauf habe der Adam gefaxt: „Bougre 
bëtdJ „WarfĄi bieng!" habe darauf der andere gejagt So ersäuft man 
(ich in JranfreiĄ die Stopfung. —

Endlich brach der Sag an, es war jĄon und dasu ein Sonntag. Sonn« 
tage, wenn die Sonne f^eint, find immer glasender als andere Sage, fo wie 
(ie and?, wenn trüb das Wetter ift, viel trüb(eliger (feinen als andereSage. Die 
Sranjofen fuhren wie Wefpen im häufe herum, jagten nad? allerlei Dingen, 
abfonderlich dem Weiberoolf, triegten niete Dinge, aber eben gerade 
diefes nicht ^änjel hatte unter Dietern Stufen angefpannt; einige Sransofen 
Ratten dasu getrieben, fafeen längft oben auf dem Wagen, malten höllifchen 
Speffafel mit Schreien und (beftifulieren, fprangen hinunter und wieder 
herauf, dafe die wilden Pferde faft nicht ansufpannen und su halten waren. 
Das ging auf und nieder, nod? gans anders als es auf der Setter, auf welker 
Dater Jatob die (Engel auf« und niederfteigen (ah, wird sugegangen jein. 
Die auf dem Wege (Ąricn nach denen, welche nod? im fjaufe waren; trabten 
endlich diefe her, {prangen die erfteren herunter und die anderen fehlten und 
lärmten. Qänfel Derlor die Geduld, er feiste fid? aufs Saftelrofe und fd?rie, 
wer mitwolte, folte auffi^en, feinem Donners Schelm warte er eine minutę 
länger! Die Jransofen Der (fanden ihn nicht, begriffen ihn jedoch Und fchrien 
nun noch einmal fo Diel, dem Qänfel, er folie warten, den anderen, fie (ollten 
tommen, und fant einer, fprangen swei herunter, die übrigen su holen. Da 
fehte (ich ^änfel 3’weg, (agte: ^ü, in (botfes Hamen!" und liefe die peitf^e 
fnalten, dafe es an alten Bergen widerhallte. „Bougre diable! Sacré nom de 
dieu! C’est une bëte! Cochon!“ U(w. brüllte es hinter Qänfel her, focht die(en 
aber nich* an; der fuhr faltblütig su und gerade in die tiefften £öd?er mitten 
hinein, dafe der Wagen alte AUgenblicfe UmsUffürsen drohte, die Jransofen 
die gröfete mühe hatten, (ich oben 3U erhalten, und die, welche über ^als 
Und Kopf nachgelaufen famen, das leben risfierten.

Don Waltrigen nach Burgdorf führen swei Wege: einer über Sumis« 
wald, es fff dtè ^äuptfirafee Don Bern nad? CUjem, einer über Affoltern auf 
wildem Bergrücfen, eng, fehlest Und einfam, aber fürser als der erfte. Diefen 
hatte f?än(el gewählt. Der Weifter hatte gejagt: „Warum diefen? Himm 
dich in acht da Tonnen fie mit dir machen, was fie wollen!" Darauf hatte 
häufel gefagt: „Und ich mtt ihnen, fie find in meiner ^and fo gut als id? in 
der ihren; ich bin’s, der das Seitfeil hält!" „meinethalb," hatte darauf der 
Hteijter gefagt; „willff du es wagen, (0 wage es, aber 3U den Hoffen fieh mir, 
Hoffe foffen 6eld." (Es war fd?ön, wie die Sransofen na<h3ottelten, in den 
Wagen purselten, ihre damals noch dreieefigen ^üte nach allen Bietungen 
fi<h drehten, wanffen und ffürsten, während Qänfel faltblütig auf dem Sattel« 
Pferde (afe und funffgered?f durch alte £od?er den Wagen rumpeln, die Pferde 
in siemlid?em CErabe laufen liefe. Befanntlid? liebt der Sransofe die Bewegung, 
und als einmal alte oben fafeen, erquieffen fie fi<h ordentlich am Schütteln 
Und Bütteln, und wenn einer einen purselbaum ins Stroh machte oder mit 
der Bafe dem Dordermann in den Haden fuhr, fo gab das (brund sum Sachen, 
und das war alten recht.

Aber nun fam man an einen Berg; im fchwarsen Eannenwalde führte ein 
enger Qohlweg auf den wilden Bergrücfen, an deffen oftliĄem Abhänge
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Affoltern liegt. Der Qotylweg ift fteil und lang, Und begreift ftityr ^änfel 
in turjem Stritt und faty immer hinter fid,, ob die Jranjofen nictyt Derftand 
Ratten und abfteigen wollten. Damals mittete man dem Diety nod; nictyt 
Unmenfctylictyes 31t: damals mactyte man ans fünf Stunden eine Sagreife, flieg 
am tleinften Abtyange aus, und wo der Weg irgendwie ficty neigte, fpannte 
man aus Seibesfräfien. Aber Qânfel faty umfonft jurüd. Da flieg itym leinet 
der Jransofen ab, fie brüllten ityn an und malten allerlei Gebärden, fogar 
mit Säbeln Und $linten. Ijänfel »erftand ityr Weiften nictyt, dretyte ficty falt» 
blutig um und ftopfte gemaĄIicty feine Pfeife. Aber die Sranjofen, deren 
tyeigem Blute langfames Jatyren niĄt 3Ufagte und die betanntlicty mit ityren 
requirierten Jutyrleuten nie befonders menfctylicty umgingen, tyatten auf ityren 
Weltfatyrten gar anfctyatilictye Manieren, um fid? begreiflid? 3U mactyen, ficty 
angeeignet: die einen jagten Und fctyeuctyten die Pferde, andere fctylugen nacty 
Qänfel, titelten ityn mit den Bajonetten; er tonnte ficty nictyt wetyren, mugte 
die Pferde tyalten, verfprigte faft »or 3orn, Und wenn er mit der Peitfctye 
drotyte, fo työtynten fie ityn aus, fingen die peitfctye Und fujonierten ityn Um fo 
tapferer, tyänfel war eine 3ornige Hatur, aber folcty einen 3om tyatte er nocty 
nie »erwerbet; wäre nur irgendwo ein Socty gewefen grog genug, er wäre 
aus der tyaut gefatyren. Aber wie es getyt, dag auf die grögte Ąige plöglictye 
Kälte folgt, wie 3.B., wenn man Sifctye foctyt, der Boden der Pfanne falt wird, 
fobald der Sntyalt derfelben den redeten Siedepunft erteilt tyat, (0 ging es 
Qänfel.

Als man den Berg tyinaufgefqtyren war, waren die Pferde mit Sctyaum 
bededt und gan; ermüdet. Mit Mütye tyielt fie ^änfel 3Urüd von jornigem 
Saufe, Und immer bostyafter und mutwilliger tyegten von tyinten tyer die $ran= 
jofen. Auf und nieder fütyrte der Weg, feiten war tyie und da eine Keine ebene 
Strede; es war forectyt paffend für mutwillige Btirfdje, Pferde Und Sütyrmann 
des Seufels ja mactyen. pra$tvoll ift die Atisfidjt von jenen työtyen weg: 
das ganje Aartal famt dem 3ura fietyt man re^ts, das Smmental Und tyinter 
demfelben die Sebirgsfette in ityrer weiteften Ausdetynung fietyt man lints, 
wer nämli^ die Augen 3dm Setyen tyat; aber die $ran;ofen tyatten folctye 
ni^t, tyatten für ni^ts Sinn als für ityr bostyaftes Spiel. So waren fie endli^ 
3U bem puntte gefommen, wo der Weg eng und fteil 3wifd;en Seifen 311 Sal 
läuft und in der Hätye von Burgdorf in die ^eerflrage fi$ mündet. Wer einen 
guten Stritt tyat, brauet metyr als eine tyalbe Stunde, bis er aus der Siefe 
auf die ^ötye tommt.

Als ^änfel die Qätye errei^t tyatte, wo der Weg ficty 3U fentat beginnt, 
tyineinlätift in die Kinne, welctye 3U Sal fätyrt, da tyegten die Sranjofen wieder 
in wilder Stift Mann tind Hoffe. Da tyob ficty plöglicty Qänfel im Sattel, tyieb 
auf die Dorderroffe ein, ffacty die Deictyfelpferde an, dag die wilden Siere tyocty 
atiffprangen tind in geftredtem Saufe niederrannten, tyänfel tyatte die 3ügel 
gut gefagt, faunie genau die ttirjen Windungen des Weges und fĄnurrte 
mit feinen Sranjofen auf Sod tind Seben den Berg ab. Wotyl, jegt ging es den 
Sranjofen raf^ genug; erft fctyrien fie fctyredlicty, dann ward es fülle auf dem 
Wagen, feinen Saut vernatym ^änfel metyr.

Warum es fo fülle ward, wtigte ^änfel nictyt; 3«m Surüdfetyen tyatte er 
feine Seit. Sctyarf in Aug’ und tyand tyielt er die Hoffe; glüdlicty mactyte er 
die jätye Beugung beim fogenannten Sommertyaus, einem Bade, in welkem
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öie BürgMet feit metyr als tyunbert Jahren jid? weißsuwaf^tyen fuctyen und 
cs doĄ nie suftanbe bringen. Die ganse Bewotynerfctyaft fctyeß unter Sören 
unb Senffer, jaty mit Beben bie rafenbe $atyrt, jaty mit Staunen, wie tyänfel 
glüdlicty in die Qeer ffraße Icnfte und der Stadt sufutyr. Seer war der Wagen, 
nictyts als einen Heinen Koffer fand tyänfel, als er nor dem Kauftyauje tyielt; 
den warf er ab Und futyr burctys obere Sor weiter in großem Bogen der Qei« 
mat su. Wenn auty feiner feiner $ransofen non ferne su flauen war, jo traute 
er dem Sandfrieden bod? nictyt, denn es lagen andere im StadtĄen; an den 
^als ging es itym, wenn fie feine tyalsbrectyenbe Hactye vernatymen. Sie waren 
als Bröder ins Sand gefommen, als Bröder war itynen alles erlaubt; wer fiĄ 
dagegen fträubte, nictyt alles dulden wollte, der verfünbigte ficty an der Brö* 
berlictyfeit, an den tyeiligften Dertyältniffen, riskierte datyer die fctywerffe Strafe, 
begreiflicty. Was eigentlicty diefe Qöllenfatyrt för eine Bedeutung tyabe, be» 
griff man weber im Sommertyaus nocty in der Stadt työnfel ffand niemand 
Bede, futyr ftilljdjweigenb weiter«

3m Sommertyaus war reges Seben: ältere Sente badeten; för die junge 
Welt und die wilderen (Säfte, welctye man auf den Hactymittag erwartete, 
wurde gefotten und gebraten, was man nur (Sutes erfinnen tonnte, und bie b 
Wirtin tonnte, was gut war, und wußte, wie man es mactyte. Überall im Walde, 
der an das tyaus flößt, wurden unter den fronen Bu^cn Sijctye und Banfe 
SUrectytgeftellt und im Keller Wein gesogen und Bier angesapft, alles geröfiet, 
daß die (Säfte abfißen fonnten, nur su befetylen brausten und ityren Willen 
erfüllt fatyen« Der Wirt gab in (einem Sactye der Wirtin nictyts nacty, und beide 
waren darin einig, daß nictyts die (Säfte wätyliger mactye — tabelfüctytiger, 
fritifctyer, wurde man tyeutsutage fagen — als langes Warten, wogegen 
rafctye Bedienung fo gleiĄfam ein manfei der Siebe fei, der viele Sünden be* 
bede. Die Seute tyatten alfo nictyt Seit, sujammensufietyen, die $ände in den 
Saften von allen Sorten, und su flappern nacty Qersensluff. über wo swei 
Sujammenfamen, baß fie ficty mit her Stirne erreictyen fonnten, ratfctylagten 
fie, was die (Srfctyeinung mödjte gewefen fein Und ob eine wirfliĄe oder eine 
gefpenftertyafte,denn,fagten fie, fein Vernünftiger täte fo was,und wer es täte, 
fäme niĄt lebendig tyerunter. Sie freuten ficty datyer alle fetyr, den Randel 
beim Wittageffen, wo fie dotty in etwas beieinander abfißen durften, gründe 
liĄ su vertyanbeln. Die Koctyin fo^te gefttywinder, die Stubenmagd dedte 
rajzer, und felbft die Wirtin ließ ficty beifommen, rief nötiger 3U Sifttye, 
als fie es fonfi gewotynt war, unb etye noĄ ber Wirt abfaß, tyieß fie ben Aller- 
weltsbub, bas tyeißt ben Jungen, ber allen getyor^en follte unb alles ma<tyen, 
was die anderen niĄt malten, beten. „Sety’, Bub, bet’, unb nidjt fo geftottert, 
fonbern flätig fort, baß bu tyeute no^ fertig wirft", jagte (ie. Der Bub ließ 
ficty bies nW sweimal fagen unb trieb bie (Sebete (damals betete man vor 
SijĄe wenigftens brei (Sebete, bas Daterunfer als Sctylußwort nictyt geregnet) 
über bie Sttnge, wie Buben ityre Kreijel burcty bie Stube peitjäien. Aber wie 
flätig bas Ding auĄ ging, nocty war bas sweite (Sebet ni<tyt abgetyajpelt, als 
es draußen gewaltiglicty an die düre j^Iug.

lllan fannte diefes Klopfen, es war fransöjijctye manier; die lieben 
SreUnde und Brüder fündigten ficty gqwiniglicty mit $lintenfolben an. mit 
einem JluĄe ffand der Wirt auf, famTÖraußen swei Sransofen und jaty nocty 
einen und wieder einen tyinfend und blutend den (teilen tyotylweg, der Seuen
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genannt h^abftotpern. Der Wirf zeigte ihnen die nahe Stadt wo das 
Quartieramt fei, wo fie hinmüßten, wenn fie einqUartiert fein wollten. Ober 
die großen Weltbürger liebten Weitläufigfeiten nicht waren Siebter 
non turnen Iftanieren. Der Wirt fügte (ich, nahm fie auf, mehr aus Iftitleid 
als aus JurĄt, denn den erfteren tarnen immer (Erbärmlichere nad?; er be* 
9*<ff jeßt die Bewandtnis mit den braufenden Hoffen und dem leeren Wagen. 
Das waren eben die Sranjofen, welche auf dem Wagen gefeffen waren.

Hls die Höllenfahrt fo unerwartet anging, butte es gleich anfangs einige 
non dem Wagen ge(prengt, wie motten dahinfahren, wenn man pelje aus* 
Hopft. Den andern oerging Hören Und Seben, denn fo was batten fie nie er* 
lebt; fie fugten hinten sunt Wagen hinausjukriechen; wem es gelang, der 
wurde immerbin derb am Boden hingefchmifSen, daß er einige Seit das Hufs 
(leben oergaß; andere wurden binausgerüttelt wie Jlöhe oon den Hunden; 
der Heft tarn oom Wagen, er wußte nicht wie. €in Wunder war’s, daß nicht 
Hälfe braten Und das übrige Gebein famt und fonders. Hber es muß den 
Sranjofen gegangen fein, eben wie es den Slöben geht, welch* oon den Hun* 
den abgefRüttelt werden; man hat nie gehört, daß einer derfelben ein Bein 
gebrochen hat; faum find fie abgefchüttelt, nehmen fie neue Säße, fpringen 
unerschrocken wieder ins erfte befte Sell.

Sonft waren die $ransofen aber doch gequetfdjt und gan; jämmerlich 
jerJĄlagen und fluchten mörderlich; dem einen fehlte derGornifter, andern 
die Jlinte und andern gar der majeftätif^e Drei;ipfel; in ein bloßes Sacktuch 
war das ftolje Haupt gehüllt, doch oor allem fehlte der IHaje ftätsVerbrecher, 
der oerrttchte Häufel. Bei jedem Schritte den Ceuen hinunter, bei jeder Wen* 
düng des Weges erwarteten fie den Häufel ju finden, serfchellt mit Hoß und 
Wagen an einem Häufchen oder an einem BaUmafte hängen wie den Staben 
flbfalom. Hber fie fanden nichts als alleweil noch einen Kameraden, eine 
Stinte und einen Wornifter. Wäre das nicht gewefen, fie hätten geglaubt, er 
wäre durch die Säfte daoongefabren, oom (Teufel geholt. Sie fugten ibn im 
Sommerbaufe, wollten ibn oom Wirte haben, und als fie ibn nicht fanden, (o 
batten fie gerne den Wirt für den Häufel genommen, wie bekanntlich in der 
(Türkei jedes Dorf für alle Derbrechen, in feinen Warten begangen, oer* 
antwortlich ift entweder den Derbrecher ausliefern oder an feiner Stelle 
büßen muß, welche Iftanier die Sranjofen bekanntlich als febr probat nach* 
ahmten bis nach Spanien und Kußland hinein. Dod? der Wirt hatte gar ge* 
wattige Schultern, während fie fid? gar elend fühlten im 6emüt und in allen 
(gliedern; fie begnügten fich daher, ju fluchen fo JĄredlid? als möglich, wollten 
effen und trinken, oerbanden (ich gegenseitig und wufchen das Blut ab.

Das Ereignis mit dem Wagen war alfo aufgeklärt, Und auf den 6e|iĄs 
tern fämtli^er Bewohner des Sommerbaufes fah man fogenannte Balgen* 
freude, und fpöttifcher Blicke konnte fich niemand enthalten, fo oft er einem 
$ran$ofen begegnete, und fo oft man in den (teilen gewundenen So^weg fah, 
konnte man (ich öes Stauers nicht erwehren; eine (olch* tolle (Tat war no$ 
nie erlebt worden Und hat (ich nicht wiederholt am Seuen. Die Sranjofen (aben 
wohl, daß man ihnen ih* ^lend gönne, entschädigten Sich am (Sffen und (Erin* 
ken und fagten: „Attendez seulement, wart’ bougre!“

Hach Und nach fanden (ich die (Säfte ein, ein Babkämmerchen nach dem 
andern ward befeßt, ein Hbendejfen nach dem andern beftellt. niemand ging
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ins Baör ohne die groge Begebenheit vernommen ju haben und einen fpötti* 
f^en Bild ins öaftjimmer 3# werfen, wo die $ranjofen ihr tajarett auf» 
gefĄIagen hatten, aßen, tränten, fluchten und fchnarChten. (Es tarnen hinter 
den Städtern her aber auch Jranjofen, welche im Städtchen lagen, Und smar 
non der nämlichen ^albbrigade. Sie waren erftaunt, hier Kameraden in 
folgern Juftanbe 3# finden. Wer Jranjofenart tennt, tann (ich deuten, was 
nun für ein Oefchnatter entffanb und welch ein Samt: Jeder erzählte, feder 
brüllte drein, jeder machte feinen Jorn laut und legte ihn an den Sag, fo je* 
räufchvoll er tonnte, jeder ward sum $einde des Sandes, in welkem fol$es 
begegnet war, und hielt Sich für berufen, die den Kameraden widerfahrene 
Unbill su rächen. 3n feindlichem Sande ift alles erlaubt, ein Verbrecher ift, 
wer fchrantenlofer Willtür fich nicht fügt, Wiberftand entgegenfegt, das find 
der $ranjofen brüderliche Begriffe.

Uun gab es Spettatel; beleidigt wurde, wer in ihre Höhe tarn; wer im 
freien war, machte fiel? aus dem Staube, wer im Babe war, machte, bag er 
heraus tarn; was aber mancher ehrlichen Bürgersfrau groge Blühe toftete, 
weil ihr bie Rode immer vermehrt über bas Qaupt fielen, Unb wenn fie enblich 
recht tagen, fo ftanb erft ber entscheidende Hugenblid vor ber Ore. Öffnete 
man bie Ore, was bann, unb wer ftanb drangen? Einmal drangen, sottelten 
fie ber Stabt mit einer Jnbrunft su, noch Jans anders als bie dokter Kains, 
ba bie Sintflut einbrach, bem erften beften Qügel. Balb war niemand mehr 
im Sommerhaus als bie Wirtsleute unb swei (Säfte, swei handfefte Bürger 
von ber alten Sorte, welche es unter ihrer (Ehre gehalten hatten, in ihrem 
eigenen häufe — benn bas Sommerhaus gehörte ber Stabt — Jremben plag 
SU machen unb fich in ihrer Sonntagsfreube, einem namhaften Schlud, ftören 
SU laffen. Der f^öne nachmittag war getrübt, bes Wirts (Erwartungen übel 
Serftört; ftatt einer reichen (Einnahme tonnte er $ranjofen fpeifen unb tränten, 
Unb ftatt öelb triegte er vielleicht noch Schlüge, unb fein IHenfCh im Qaufe war 
vor ben übelften IHighanblungen (icher. Dem Wirt, ber feine (Säfte felbft be- 
biente, weil er niemand der (befahr ausfegen wollte, lochte es übel im öemüte, 
doch ertrug er lange ben fransöfifchen Übermut unb fcheinbar taitblütig, bis 
er (befchrei hörte aus ber Küche, wohin einer ber Unholde gedrungen war. 
Dorthin ging er, warf den Durften hinaus, las (ich dann drei gute buchene 
SCheite aus, ging su den beiden Bürgern und fagte: „Siehe, David, das nimmft 
du und gehft jur obern Ore, unb bu, Karlubi (Karl Cubwig), nimmft bies 
unb gehft sur unteren Ore, mit biefem will ich iu bie Stube unb bie Schweine 
austreiben; flopft fie vatetlönbifCh aus, wenn fie vorbeilaufen, bamit fie 
wiffen, was prügeln ift." Das war ben beiben Bürgern angeholfen, benn 
damals war den Bürgern von biefer Sorte eine tapfere Prügelei die hoffte 
Bürgerluft; fie verfchmâhten es nicht, an Warfttagen unb Wufterungen mit 
ben Bauern (ich hrrumsufchlagen, unb trugen, wenn auch jumeift blutige Köpfe, 
hoch suweilen ben Sieg bavon. His ber Wirt fah, bag fowohl ber Davib als 
ber Karlubi Pofto gefagt, ging er in bie Stube, öffnete mit einem gewiffen 
Hnffanbe beibe Oren fperrangelweit, warf bann ben nächften $ranjofen ju 
ber einen hinaus, ben jweiten jur anbern,fchlug mit bem Scheite auf bie andern 
ein, bag eine plögliChe Ung ft bie Jranjofen ergriff über benfo raffen Angriff; bie, 
welche feft vor Kanonen geffanben, liefen vor bem SCheite über ^als unb Kopf 
bavon, (prangen ju ben Senftern hinaus, unb im Umfehen war bas ^aus leer.

27



3« Angft unb 3orn liefen die $ran3ofe« der Stadt ju, noiß viel Saftiger, 
als früher die Bürget Und Bürgerinnen, JiQet no$ geftßwinbet als bie Buben 
aus dem Dienftßaufe Ägypten, wo gewiß no^ jeder ein gut ©efQäft wird 
ßaben ma<ßen wollen, eße er das Sand »erließ. Als der Wirt den Ausjug 
faß Jagte er 3U den andern: „3eßt maéßt, daß ißt na^tommt, und {eßt ju, was 
geßt; die find imftande, Uns eine »erflu^te Suppe auf das Jener ju {teilen." 
Rietig, {o war es «uß. Die Jranjojen lobten Ra<ße, und wie auf Univerfi» 
tüten die Studenten, wenn {ie Rot leiden, rufen: „Burf<ße raus!" {o (Qtien 
die JranjoJen, als ob fie am Spieße fteden täten, na<ß einem Zrommelfcßlägcr. 
Sobald fie einen triegten, mußte er ©eneralmarftß (Qiagen. David und 
Kariudi, welQe auf dem Juße gefolgt waren, tiefen dajwißßen: „Jürio!" 
und jQidten naQ dem Sigtift (Küftet), daß er Sturm läute mit allen ©loden. 
UnglüdliQer» oder vielleiQt glüdliQerweife (tat der irgendwo in einem Witts» 
ßaufe, der Scßlüjfel 3UmZurme (tat in feiner ZafQe, die ©loden blieben 
füll.
^^ Sndefjen liefen auf bas ©efcßrei ßin bocß eine Wenge Bürget sufammen, 
bunt wimmelte es auf den ©affen: Jranjofen und Bürget dur^einander wie 
Kraut und Rüben; wilb brüllte es in allen Zonen unb vielen Spracßen, in 
Brägen unb Antworten. Alle wollten wiffen, was es gegeben, niemanb wußte 
es reißt; baßer befio fQredtiQere ©efiQter. Draußen im Sommetßaus Sollte 
eine ganje Kompanie Branjofen erfragen worben fein, am Setten gar eine 
ganje Brigabe tot liegen, bie Stabt follte an allen vier ©den angesünbet wer» 
ben unb niebergebrannt mit Wann unb Waus; fQon feien in ber unteren Stabt 
bie Setite in bie Käufer gejagt, bie Züren verfdjloffen, unb ber Worbbranb 
ßabe begonnen. Unb wie bie ©erüißte {ißwollen, fQwoll bet 3orn in ben 
©emütetn, bie Augen funtelten fiQ an wie Kaßenaugen, eße bet Streit beginnt. 
BranjöfifQe Beine unb Berner Beine wollten fiQ Wißt meßt aus bem Wege 
geßen, man rannte jufammen, unb manier leiste Jran3ofe warb von ben 
(Qweten Bürgern überrannt. Bcgreiflidj |Ąrie, wer fiel, galt für tot, wenig» 
ftens für ßalb. Die ©ernste würfen, bes Bornes Stammen {gingen ßellauf 

3üm Da^e ßinatis, Säbel büßten, Weffer wurden gejüdt; wer einen Jranjofen 
umgerannt ßatte, ließ ißn ni(ßt liegen, fondern tniete auf ißn, ßielt ißn feft; 
ja, es feßlte nicßi viel, daß einem mit einem tjatenmeffer wirtliĄ die Keßle 
abgef^nitten worden wäre. । Wer weiß, was gefreßen wäre, wenn ni^t der 
fransäfif^e piaßlommandant ein verständiger Wann gewefen wäre und, 
vereint mit besonnenen, angefeßenen Bürgern, fÜß in den Zumult geworfen 
ßätte. ©emeinfamen Anstrengungen gelang es endlicß, die Wenden aus» 
einanberjubringen, aber mit großer Rot; $la<ßsSamcn aus einer ßatj» 
Pfanne lefen, wäre faft ein leister Stüd Arbeit gewefen; faft unmäglicß wat es, 
bie Bürget in ißte häufet» bie Jranjofen in ißte Quartiere ju bringen, fie 

beiberfeitig 311 überseugen, baß webet tote Brfiber 3U tätßen, noĄ ©efaßt für 
bie Stabt »orßanben fei. Ramentlidj waren bie jüngeren Bürger faft ni$i 
3U befänftigen. Stafetten feien bei beginnenbem Zumulte naQ Bern gefanbt 
worben, waßrftßeinlitß Derftärfung 3U fotbern; fomme biefe, fd tönne man 
fiQ beulen, wie es geße; am fünften fei, bie, weltße ßier feien, tot3ttf<ßlagen, 
bann Sturm 3U läuten, vereint mit ben Bauern ber Umgegenb werbe man bann 
attĄ mit benen, welcße na^tommen, leiĄt fertig — (0 fptaQ bas junge Burg» 
botf. Diefe Weinung gewann jeboĄ Wißt bie ©berßanb.
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Oie Hadji ging ruhig vorüber, unb am morgen tarn ein großer Sdjlotter 
über die Stabt; es tarnen nächtigten non Bern ber non gremiom 3orne 
und einer fdjredlidjen Heeresma^t, welche gegen Burgdorf heranziehe und 
leinen Stein auf dem andern laffen, das Kind im mutterleibe nidjt verfchonen 
werde. Da gab es großes Hefdjrei und Hejammer in Burgdorf, es war, wie 
der Prophet Jagt: „3u Rama bat man ein Hefdjrei gehört, viel Klagens, 
Weinens Und Heulens. Rahel beweinte ihre Kinder und wollte {ich nicht tröften 
laffen, dieweil fie nidjt mehr find/ Run lebten in Burgdorf zwar die Kinder 
nodj alle, inbeffen tonnten fie doch alle oerlorengehen, und betanntlich halten 
die Weiber dafür, es fei beffer, zuviel zu weinen als zu wenig, beffer, zu früh 3« 
jammern als 30 fpät. Auch ift es auflandig, daß, wenn Weiber heulen und 
weinen, es ben Däfern ber Stabt angft unb bange wirb; nur bas junge Hefinbel 
biefer Sage tümmert fidj um Weiber unb Weinen nidjts. Der Denner ber Stabt 
Der jamm eite ben Rat; damals war bie Republit Bern tein Schreiberftaat, 
fonbern ein Kriegerffaat, daher Kriegstitel, wie Denner, die hödjften. Der 
damalige Denner war ein großer mann mit einer ftart gebogenen Rafe; er 
hatte aber auch ein großes Herz, b. h. aller Weiber Weh in ber ganzen Stabt 
hatte Plaß darin und offenen Eintritt, 30g daher auh beftändig aus und ein, 
und wenn beim untern Hör ein Weib von einem Sich gebiffen wurde, fo wußte 
es alsbald der Denner, audj wenn er Dor dem oberen Hore {parieren ging.

Der Weibel flog dou Ratsherr zu Ratsherr; eiligft ftäubten bie $rauen 
Ratsherrinnen ben männern bieperüden aus unb puderten fie frifdj oder bau* 
ben ihnen bie 3öpfe ein und die Halsbinden um, alles unter Heulen und 3ahne# 
tlappern, begreiflich Wie bas fegelte unb wie bas fdjiffte bem Stabthaufe zu! 
Hoch nie war eine Ratsfißung fo pünttlidj unb vollzählig eröffnet worben. 
„Adj!* fagte der Denner, als er auf feinem Stuhle faß, und fafi hatte er zu 
beten angefangen, unb wäre er ein Römer gewefen, (0 hatte er fein Haupt 
verhüllet, unb wäre er ein 3ube gewefen, fo hatte er die Kleider zerriffen 
Und Afdje auf die perüde gefreut. Da er aber ein Burgdorfer war, fo Jagte 
er nur noch einmal: <#($!/ „H^^ hochgeachteten, hochgeehrten Herren 
und mitlmrger! Was ift uns begegnet, unb baß idj bas erleben muß! Unb 
jeßt, was^madjen?* Da war eine große Stille in ber Ratsftube, guter Rat 
war eben wieder teuer. w Hochgeachteter Herr Denner, hochgeehrte H^^on 
Unb mitbürger! meine meinung wäre, man würbe fixere Berichte einziehen, 
was eigentlich vorgegangen unb wie es (ich zugetragen, darauf fann man dann 
fußen. Hin junges Ratsglied, des hochgeachteten Horm Denners Bruders# 
fohn, foll von Anfang an dabei gewefen fein; ber tonnte vielleicht bie befte 
Hustunft geben/ fo fprach man. „Ach ^ott, ja/ fagte ber Denner, „leider 
war der Säubub dabei wie immer, wenn eine Hefchichte pariert irgendwo. 
Wenn es meinen hochgeehrten Herren Kollegen und mitbürgern recht ift, 
will idj *hn holen laffen; bas ift gleich *<n Anlaß, wo man ihm bie meinung 
fagen tann unb ihm zu verftehen geben, was rechte Seute von folgen Streiken 
halten. Weibel, holt ihn, Unb baß er auf ber Stelle fomme; ber Säubube (oll 
einmal erfahren, wer meifter ift unb wer zu befehlen hat!*

Diefer Reffe war eben ber Danib, welcher im Sommerhaus gewefen unb 
bei ber oberen Hüre zum Dortrag bes Wirtes ben Sranzofen ben Hachtrag 
auf ben Rüden gegeben hatte. Derfelbe ließ nidjt auf fidj warten, unerwartet 
rafdj trat jr ein, ehe nodj ber Gntel feine Hebanten redjt gefummelt hatte zu
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der ©algenprebigt, welche der (obliege Rat ertannt gatte. Der Reffe gatte 
unten int Ratgaufe in der pinte (Ratsfeller) gefeffen, denn wie oben im 
menfcglicgen Körper die Seele ift, unter igr Illagen und Baud?, fo ift’s in nieten 
Ratgäufern aud?: oben der Sig der Weisheit, unten ein anderer Sig, wo das 
Steift gepflegt wird Und der SUft gehuldigt, äs gatte ign wundergenommen, 
was gege, darum war er gergetommen; um fo willfommener war igm hager 
jegt der Ruf in den RatgaUsfaal felbft. Gr nat?m füg ni^t einmal Jeit, fein 
©las ausjutrinfen, was viel Jagen will, Und folgte dem Weibel.

„©, neveu, bift fcgon da?" fprad? der Denner. „® Danid, du unglüdlid?cr 
IRenfd?! Weigt du, was du angeftellt gaft? Wenn das dein Dater wägte, 
mein Bruder felig, er teerte füg Unter dem Boden um! Je, neveu, in welkes 
Unglüd gaft du uns gebraut, Kind Und Kindesfinder werden es entgelten 
muffen und Rad?e fcgreien über bieg, o David, du Unglüdfcltger menfog! 3n 
eine folege tage tarn vor mir nod? nie ein Denner, und jwar burd? den eigenen 
Brubersfogn. Da finb wir jegt, und jegt, was macgen? hinein gabt igr uns 
gebraut, und wie fegt geraus? Rede, rate, o Danid, du uugiüdfeliger Itlenfeg I" 
Danid war nor dem Ggrone ftegengeblieben, faltblütig; Stauer nor der 
majeftät merfte man igm feine an, er gatte wagrfd?einli<g den ®nfel ju oft 
fd?on ogne perfide gefegen. „Wigt 3gr was, ©niet," fagte er gewiegtig nad? 
reifem Bedenfen, „.. .in die gofe!" Darauf jag er ringsum, dregte füg um 
und ging faltblfitig ab.

Rian fann fid? die Gefügter der Ratsgerren denfen, fann fid? denfen igre 
Klagen über die gottfofe Jugend Und das Daterfand, welkes eine folcge Ju» 
gend gälte, welkes in foüge gänbe fommen werde. 3nbeffen ermannte man 
fid?; jeigen wollte man und erfagren follte die Raegwelt, wer die Stadt in den 
Kot gebraut und wer wieder geraus; tätig wurde man, eine Deputation an 
den piagfommandanten, oder wenn es fein mfiffe, nad? Bern ju (enden, weüge 
die Dorgänge migbilligen, Grgebengeit verfiegern, Um ©nade bitten folie.

Der ptagfommandant war, wie gejagt, ein verftänbiger, woglwollender 
Wann, der folcge ©elegengeiten nid?t jUm Scglimmften benugte, jedocg aud? 
die praftifdje Seife ni^t unbenugt lieg. Die beften Unter den $ranjofen gatten 
©efcgenfe nid?t unlieb, famen fie nun in einer $orm, in welcger fie wollten; 
die einen wugtcn diefe Siebgaberei feiner, die andern gröber verftändlicg ju 
madjen. Serner mugte jede Beleidigung der grogen Ration geffraft werden, 
?um Beifpiel Und Gjempel für ewige Jeiten. Die brüterlidjc ©efinnUng mit 
all igren Hlanieren follte man ganj brüderlicg ertragen, und wer irgendwie 
dagegen murrte, oder ©leides fid? erlaubte, der mugte erfagren, was Sreigeit 
und ©leieggeit JU bedeuten gäbe Und für wen fie da feien auf der Welt. Der 
piagfommandant war alfo ju befänftigen, igre JufammcnfUnft fiel ju gegen» 
feitiger Befriedigung aus, jedocg mit der Grflärung des Kommandanten, dag 
er das ffiefdjcgene niegt ungefegegen maegen, füg blcg bagin verwenden tönne, 
dag die Strafe fo gelind als möglicg fei. Gr fenne Sülle, wo folcge Dermeffen» 
geit Häufenden das toben gefoffet; gier fei es vielleicgt anders ju maegen, 
wenn man füg gegenfeitig begreife, woju er gerne begilflieg fein wolle.

Das war ein morgen für die in flngft getauften Burgdorferinnen, für 
die $rauen Ratsgerrinnen insbefondere. Wogl gatte man dafür geforgt, 
dag von Jeit ju jeit Beriet tarn in die gäufer vom Stand der Dinge oder 
viclmegr des Rates im Sigungsfaale. Aber eben hager tarn fo lange niegts
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Gröbliches, fonbem fogar Gntfeßli^es; die Bürgerinnen munfelfen über die 
troftlofen Ratsherren und baß fie nichts Befferes tun könnten, als was David 
ihnen geraten, und die $rauen Ratsherrinnen erklärten: wenn der David 
nicht noch heute gehängt würde, fo ließen fie fich beiden und ruhten niĄt, 
bis ihren HbgefĄicdenen die Rute gegeben werde wie Kindern, Und jwar nach 
Roten.

(Endlich war die lange Sißung ju Gnbe. Die Herren liefen eilig heim, 
voran diejenigen, welche ausgefchoffen worden waren, mit dem piaßtomman« 
bauten den $ran;ofen entgegensureiten Und um Gnabe ju flehen. Sonft 
hatten die Tratten Ratsherrinnen viel auf dem Rusgef^offenwerden ihrer 
Blänncr; es gab Ruf eben, Gaggelber und Gelegenheit, den Weibern was 
heimsubringen auf Stadttoren. Diesmal aber gab es ein gewaltiges Gefchrei 
über den Wann, ber fich hübe ausf^ießen taffen, und über die andern, welche 
ihren Wann immer voranftießen, wenn eine Suppe ausjucffen fei, Und ihn 
übergingen, wenn es Gelegenheiten gebe, der Stadt die Meinung ju machen 
Und den Weibern etwas heimsubringen. Den Wannern fctbft war es nicht fo 
recht wohl um das $er$; fie preffierten mit dem Wittageffen, denn, ohne ge« 
geffen su hüben, hätten fie doch gut 3# fĄlottcrhaft ausgefcßen, Und nicht leicht 
gibt etwas einen fichereren halt als eine warme Suppe, ein waderes Stüd 
$leifch Und eine $IafĄe vom Beffern. Ober den Weibern ging’s bloß vom 
Klaut, nicht von der hond; aus lauter 3ärtlichteit {^impften fie die männer 
fcßredlich aus, und mit dem Gffen ging’s fchredliĄ langfam. Umfonft fprang 
der Weibel herum und fagte, der herr Denner, der weislich nicht ausgefchoffen 
war, ließe bitten ju preffieren, fonft fei es 3# fpät, und Gott wiffe, was dann 
gehe! Der Weibel befam jur Antwort: man taffe dem herrn Denner den 
Refpeft vermelden, und wenn es ihm fo preffiere, folie er fetbffen gehen, was 
nichts als billig fei, hübe doch fein Sumpenbub, der David, die Suppe ein« 
gebrodt.

piößli^ tönte ^uffchlag auf dem Pflafter, alles f^oß an die Senfter. 
Sechs fransöfifche ljufaren fprengten jum Core herein mit wehenden $elm# 
büfchen, büßenden Säbeln, {Ąrcdtich 3» fehen, Und hinter ihnen her trommelte, 
trompetete, paufte es gan; gräßlich. 3« war ein Beben und Sittern, als ob 
es die leßte pofaune fei und das leßte fĄredtiĄe Gericht vor ben Soren. Jeßt 
war nicht fapituliert, jeßt war bas SĄredtiĄfte ju erwarten, jeßt was machen? 
5<rft wußten viele, und gar Ratsherren, feinen anderen Rat, als den, welchen 
David gegeben hatte. Das trampelte Und trommelte, bis eine Brigade jum 
Sore herein war: (^redliche Wenigen, Seute wie Waldteufel. Der Gberff, 
ein Unteufel von RngefiĄt, ritt voran; der plaßf ommanbant war bei ber $anb 
unb welfĄte mit bem Gberft.

Run mußte ber Denner her unb vor. 3$ Gott! Dem war’s übel ums 
Gemüte, unb von feiner fonftigen majcftät brachte er wenig ?Ur hand: denn 
Spießruten gejagt und bann gehängt ju werben, bas war bas geringfte, was 
er erwartete. 3eßt wäre die Ghre, Denner von Burgdorf ju fein, um wenig 
feil gewefen, denn die Ghre, gehängt ju werden, fei es auch 3Ur Ghre einer 
Stadt, gehört juft nicht su ben angenehmen. 3n ber Gat, anfangs hatte es 
auch ben Hnf^ein, als follte bas Greulichfte gefchehen. Der Denner würbe 
angeblißt unb angebonnert, wie er nie erlebt hatte; bie verfaßte majeftät ber 
großen Kation follte auf bas fürchterlichfte gerügt werben, jum Stempel
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fur ewige Seiten und für Sonne, Blond Und Sterne, damitalle wüßten, wer 
die große Kation fei und wie fie (ich 311 wahren wiffe. HllgemaĄ begann der 
piaßtommandant den Blißableiter $u (pieleń, übernahm ungefähr die Kolle 
einer Stau ©beramtmännin non Solothurn: Gin Berner Bauer h^tte auf 
dem Blartte ju Solothurn SĄweine taufen wollen, fie f^ienen ihm aber alle 
ju teuer; auf bem Heimwege ftahl er eins, das fĄien ihm wohlfeiler. Die 
Sache ward ru^bar; er follte nach Solothurn nor ben Bieter. Das Ding war 

ihm nicht te^t, denn er war daneben ein angefehener Blann unb freute bas 
Sudhaus. Gr nahm baher eine große Butterballe mit (ich, ging bamit in 
bie Küche bes Oberamtmanns unb gab fie ab in bie hänbe ber §rau ©berami 
männin, erzählte feinen Sali Unb bat, baß fie bei ihrem Qerrn 3U feinen Gun* 
ften fich verwenben möchte. Sie hieß ihn ins Gerichtsjimmer gehen unb 
unbeforgt fein, bie Sache werbe fich f^on machen. €r ging nun, fein Sali 
tarn vor. Sein Gegner tat bie Sache bar, f^impfte friedlich. Hls er fertig 
war, tat fich eine Hebentüre auf, bie Stau ©beramtmännin trat herein unb 
fagte, fie wolle ben $errn©beramtmann gebeten haben, baß er mit bem Wanne 
nicht fußlig verfahre, es fei ihm fchregli laib, fie tönne es ihm verfichern 
als eine gewiffe Wahrheit. Sa, wenn bas (0 fei, fagte barauf ber ©berami 
mann, wenn es ihm fo fchregli laib fei, fo folie er bem Wanne bas Schwein 
wiebergeben Unb etwas für feine Blühe, Unb b* Strof (öll ihm für biesmol 
g’i^ängt (ein, aber hiete (öll er (ich nor einem anbern Wol. —

$0 ungefähr ging es in Burgborf. Der ©berft begriff, wie leib es ber 
Stabt (ei, unb für biesmal wollte er verleihen, nur mußten bie beleibigten 
Soldaten auch jufriedengeftellt werben. Die Gruppen würben alfo (amtlich 
einquartiert, mußten gehörig mit $leif<h Unb Braten trattiert werben. Seber 
Solbat mußte bei Jebem Gffen ein $rantenftüd bei (einem Seiler finden; (0 
ward die Wajeftät der großen Kation Und die verleßte Bruderliebe gerächt, 
Und jwar drei Wochen lang. Die Siebe ber Stansofen 3U ben Burgborfern 
würbe derweilen (o groß, daß fie von denfelben (ich W Ööt nicht trennen 
tonnten; (ie wären fechs, jwölf Wochen geblieben, ja, (ie (äßen viellei^tnoch 
dort. Hber damals waren die trommeln Unbarmhersig; (ie wirbelten alle 
Hugenblide jur Trennung, riffen hatten Unb Brüber voneinanber, $ranso(en 
Unb Burgborfer, wirbelten bie S^usofen in bie Schlacht hinein, wirbelten 
jur blutigen Trauung mit bem talten Hobe,wirbelten Saufenbe Unb abermals 
Gaufenbe ins talte 6rab hinein, Unb alles wegen ber Siebe $u $reiheit unb 
Gleichheit; öenn wo ift man eben gleicher als im talten Grabe?
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177: Sentfche Gebifate I. Sicht unb Schatten.
178: Sentfche Webichte II. ^eicrftunbcn.
179: Seutfchc Webichte III. 3ür fröhliche Senfe,
180: Seutfche (Schichte IV. Sitrch 3elb n. fömhenhallen. 
181/2: SReifter Martin ber Hüfner b. G.$h.X^offmann.
183: SRärchen bon Seib unb Glied bon Wehr. Grimm.
184: 2>cr gute ^amerab bon $oul $lg. ISrnd.)
185: SRärfaen für bic kleinen bon Wehr. Wrimm. (Großer 
186: SRärchcn Hon Stoldt unb Wüte bon Webt, .Grimm. 
187: Märchen von seltsamen Leuten v. Gebr. Grimm.* 
188: SRärchcn bon herzhaften Unruhen b. Gebt. Grimm. 
189: SRärchen b. bimml. n. hüll. Geiftern. Gebt. Grimm.
190: ^inberreimc b. 9lrnim u. Brentano. (Groß. Srud^ 
191: Häufchen ttn Slimelè bon grfa Meuter.
192: SRärchen bon Seele n. Gwigfeit b. $. Gljr. ^überfein.
193: Bätjer Söafch bon Sheobor Storm.
194: .Malif Storch. Ser fleine SRud bon SB. ^auff.
195: ®eter Sfalemihl bon 2lbelbert b. Ghamiffo.
196: SaS9Rbrtenfräuleinu.anb.9Rärfaen. (£1. Brentano.
197: Schabläftlein bon ^oO- Sßeter ^ebel.
198: Sa§ Schloß Süranbebon3of.§refa. o. Gidjenborff.’' 
199: Fräulein SRiifachen bon Bouife b. &ranęoi$.
200: Ser blinbe Wffagier bon SRaę Wh-

©a fn ber 3Deutf$en 3ugenbbu^erei bie bekannten flaffifc^en ©ramen wegen t^re^ 
Umfanget feine Qlufna^me ßnben fönnen, verweifen wir aU

Ergänzung für bie XUaffcnlcftürc
auf unfere ttn JXa^men ber ^enbelfcudjer erf^tenenen

Staffelte in ^mselausgabcn
©fè 53dnbe getanen fi$ Öur^ große uni) gut lesbare ^rucffc^rift, fowie burc$ gefälliges 

unb ^anblic^eé £af$enformat au&

Woethe, Glabigo
„ Hermann unb Sorothea
„ Ggmont
„ 3auft I. Seil
„ Wö# bon Berlich innen
„ 3bhiBenie a. Sanril
„ Sorguato Saffo

$ebbel, Signet Bernauer
* w 3«hith

„ Sie Stibelungen, 3 Sbe.
Stleift, Xtäfachen bon Heilbronn

„ ^ermannbffalafat
„ Ser ^erbrochene Mritg

33(3 Jeßt erfc^ienen: 
pfeift, $Hn& ftriebr. b. Homburg 
ßeffing, Gmilia Walotti 

„ SRinna b. Marnheim 
„ Stafaan ber Steife

Subtoig, Ser Grbförfter
„ Sie SRattabäcr 

Schiller, ©raut b. SReffina
„ Son Garlo^
„ Sie 3ungfran bon Orleans
„ SRaria Stuart
„ Sie Stäuber
„ 2öallenftein l. Seit
„ ^allcnftein II. Seil

Schiller, SBilbelm Sell
„ Webichte

Shatefpeare, Goriolamrë
„ Hamlet
„ 3nliu§ Ofar
„ Ser ^aufm. b. Stenebig
„ SRacbeth *

Sophotle^ 9lia§
4 „ SlntigoHC

„ &önig OebipU3
„ ^hilotteteë

Uhlanb, $er&og Greift b. Schwaben
„ Subioig ber Saher

9eber S3anfc brofeßtert 40 Pfennige.

Hermann Eiliger Verlag, Berlin wo

Srud von ^ranfenftein & 2ßagner, ßeipaig.


